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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


asveimal, an den übrigen Tagen er ſcheint. 


Donnerstag, den 11. October 1888. 


Zum Proceß Geffcken. 
t Berlin, 10. October. 


Ueber die Frage, ob Herr Dr. Geffcken ſich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht hat, wird das Reichsgericht entſcheiden. Die Unter: 


ſuchung nimmt ihren ſtracken Lauf und kann keinen anderen Abſchluß 
Mit dem 


Hinweis auf das zu erwartende Urtheil des Reichsgerichts möchte die 


mehr finden, als durch förmliche Anklage und Erkenntniß. 


Cartellpreſſe gern alle Erörterungen der liberalen Preſſe über die An: 
gelegenheit abſchneiden; ſie ſelbſt nimmt aber keinen Anſtand, gegen 
Geffcken alles Material, das ſie erlangen kann, zuſammenzutragen. 


Das freiconſervative „Deutſche Wochenblatt“, das ſich in einem in der 
That hübſchen Artikel über die Sache geäußert hatte, wie es auch 


Herr Hans Delbrück gethan, wird von den gouvernementalen Blät⸗ 


tern zur Ordnung gerufen und ihm als Beweis ſeiner Schuld die 
Thatſache vorgehalten, daß es ſich den Beifall der freiſinnigen Preſſe 


erworben habe, das genügt. 


Gegen Herrn Geffcken wird Alles vorgeſucht, was er jemals zur Kritik 
Er hat den Reichskanzler angegriffen, 
Er hat Sachen geſchrieben, die in der 
„Nation“ mit Beifall abgedruckt ſind, folglich kann man ihm einen 


der Regierung geſchrieben hat. 
folglich iſt er ein Reichsfeind. 


Landesverrath wohl zutrauen. Wer nicht Alles billigt, was der 
Reichskanzler thut, iſt jedenfalls ein ſchlechter Menſch, und bekanntlich 
ſind es gerade die ſchlechten Menſchen, die zu Verbrechen hinneigen. 


Damit iſt die Thatfrage erledigt und die Rechtsfrage macht auch keine 


beſonderen Schwierigkeiten. 

Schon vor einer Woche hatte ein Hamburger Blatt andeutend 
darauf hingewieſen, über die Frage, ob die Tagebücher des Kaiſers 
Friedrich ein Staatsgeheimniß ſeien, ſei der Fürſt Bismarck der hoͤchſte 
„Sachverſtändige“. Jetzt wird dieſer Gedanke weiter ausgeführt und 
mit Kühnheit die Anſicht vertreten, das Gericht dürfe ſich gar nicht 
mit dem Reichskanzler in Widerſpruch ſetzen. Wir ſind wahrhaftig 
weit gekommen, wenn ſolche Anſichten ausgeſprochen werden und von 
einer Seite ausgeſprochen werden, die noch immer für liberal gelten 
will. Der Begriff des Staatsgeheimniſſes iſt ein Rechtsbegriff und 
Rechtsbegriffe werden durch die Judicatur, vor allen Dingen durch 
die Rechtſprechung des höchſten Gerichtshofes ausgebildet. Wenn die 
Gerichte ihre Rechtsanſchauungen denjenigen der Verwaltungsbehoͤrden 
unterordnen ſollen, ſo wird alle Rechtſprechung ein trauriges Gaukelſpiel. 

Vor allen Dingen kommt es auf die Frage an, ob eine Nachricht 
als ein Staatsgeheimniß betrachtet werden kann, von der der Staat 
ſelbſt Nichts weiß, von der weder in ſeinen Acten Etwas enthalten 
iſt, noch ſeine höchſten Repräſentanten Kunde haben. Sowohl der 
frühere Preußiſche Staatsgerichtshof als auch das Reichsgericht haben 
ſtets daran feſtgehalten, daß fie die Frage, ob das Wohl des Staates 
durch die Aufdeckung einer Nachricht verletzt werden kann, ſelbſt zu 
beurtheilen haben. Sie haben zuweilen Sachverſtändige darüber ver⸗ 
nommen, welche Folgen ſich an die Aufdeckung irgend eines Ge⸗ 
heimniſſes knüpfen können, aber die rechtliche Beurtheilung des Sach⸗ 
verhaltes haben ſie nie aus den Händen gegeben. N 

Die Anſchauung, daß der zeitige Inhaber der Regierungsgewalt 
das entſcheidende Wort darüber ſprechen ſoll, ob Jemand eines Landes⸗ 
derraths ſchuldig iſt, enthält eine Auflöſung aller Rechtsbegriffe, wie 
de ſtärker nicht gedacht werden kann. In der Zeit, als Georg Vincke 
noch lebte und Simſon noch im Parlamente ſaß, hätten von national⸗ 
läberaler Seite ſolche Ausführungen nicht erfolgen können. 


Berlin, 0 1.0 8 


der bisherigen Garniſondienſt⸗Inſtruction, welche das Datum des 
22. November 1883 trägt, iſt nunmehr durch Allerhöchſte Verfügung 
eine neue „Garniſondienſt⸗Vorſchrift“ getreten. 


Nachdruck verboten. 


Welche? 
6] Von Eua Treu. 
Paula und Agnes hatten zuſammen ein Schlafkämmerchen. 


[Garniſondienſt⸗Vorſchrift.] An Stelle 


Das Beſtreben der 


höchften militäriſchen Behörden, im Schriftgebrauch alle entbehrlichen 
Fremdwörter zu entfernen, hat bei den in Rede ſtehenden Vorſchriften 
nicht nur bei dem Titel derſelben Ausdruck gefunden, ſondern auch im Text 
finden wir alteingewurzelte militäriſche Fremdwörter beſeitigt, wie es bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht mehr „Offizier du jour“, ſondern Offizier vom 
„Ortsdienſte“, nicht mehr „Honneurs“, ſondern „Ehrenbezeigungen“, 
nicht mehr „rangiren“, ſondern „aufſtellen“ ꝛc. heißt. Eine neue 


Garniſondienſt⸗Vorſchrift bezw. eine Aenderung der beſtehenden ward 


ſchon um deswillen nöthig geworden, weil nach dem neuen Exercir⸗ 
Reglement das Anfaſſen des Gewehrs fortfällt und ſomit die ſeither 
von den Schildwachen den Subaltern⸗Offizieren durch „Gewehr an“ 
erwieſene Ehrenbezeigung eine Aenderung erfahren mußte. Die Frage, 
wie künftig die Ehrenbezeigungen für Hauptleute und Lieutenants zu 
erweiſen ſein würden, hatte nicht nur militäriſche, ſondern auch nicht⸗ 
militäriſche Kreiſe beſchäftigt — wie aus verſchiedenen Aeußerungen 
der Tagespreſſe hervorgeht — und dieſe Streitfrage iſt nunmehr 
auf höchſt einfache Weiſe gelöſt worden. Während nämlich früher 
nur vor den Stabsoffizieren und Generalen präſentirt wurde, beſtimmt der 
§ 22 der neuen Vorſchrift: die Schildwachen präſentiren in allen Fällen, 
in denen die Wachen zu präſentiren haben, außerdem vor allen 
Offizieren der Armee und Marine, vor den Sanitätsoffizieren und 
vor den Rittern des Großkreuzes des Rothen Adlerordens, den Rittern 
der erſten Klaſſe dieſes Ordens und des Kronenordens, ſowie des 
Ordens pour le mérite. Die Schildwachen ſtehen mit Gewehr über 
fill: vor den Inhabern des Eiſernen Kreuzes, vor ſämmtlichen Rittern 
von Orden mit Schwertern, vor den Inhabern des Militär⸗Verdienſt⸗ 
kreuzes, ſowie des Militär⸗Ehrenzeichens 1. und 2. Klaſſe. Die Ein⸗ 
theilung der neuen Vorſchriften iſt — wie die „Staatsb.⸗ Ztg.“ be⸗ 
merkt — dieſelbe geblieben wie in der alten Inſtruction, nur iſt in 
dem zweiten Abſchnitt ein Paragraph beigefügt über das Aufhiſſen 
der Flaggen auf den Militär⸗Dienſtgebäuden und Feſtungswerken. 
Ferner ſind in den Anhang noch aufgenommen: das Geſetz über den 
Waffengebrauch des Militärs, ſowie ein Auszug aus der Verordnung 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und der dem Geſetze 
ſchuldigen Achtung. Im Texte finden ſich Aenderungen gegenüber 
den alten Beſtimmungen bei den Paragraphen über das Aufziehen 
und Ablöſen der Wachen, über das Aufſtellen und Eintheilen der⸗ 
ſelben, Ablöfen der Poſten, die jedoch nur Folgerungen des neuen 
Exereir⸗Reglements find. Bei der Geſtellung von Burſchen wird 
nunmehr die Fußartillerie mehr herangezogen als ſeither, auch ſind 
den Auditeurs zur Verwendung als Gerichtsboten Ordonnanzen zu 
geſtellen — was bisher nicht der Fall war —, jedoch nur für die 
Zeit des wirklich vorhandenen dienſtlichen Bedürfniſſes. 
lO berpräſident v. Bennigſen!] hat in einem Schreiben an 
den Vorſtand des nationalliberalen Vereins in Stade ſich bereit er⸗ 
klärt, ein Mandat zum Reichstage im 18. hannoverſchen Wahlkreiſe 
wieder anzunehmen. 0 

[Aus der Rede des Hofpredigers Stöcker,] welche derſelbe am 


Dinstag in einer conſervativen Wählerverſammlung des I. Berliner Land⸗ 


tags⸗Wahlkreiſes bielt, entnehmen wir dem „Reichsb.“ das Folgende: So 
kann es in Berlin nicht weitergehen, wir ſind zwei verſchiedene Strömungen 
in demſelben Flußbett, die nicht zuſammenfließen können. Mit aller Kraft 
müſſen wir vorwärts gehen. Die allerſchlimmſten Waffen werden gegen 
uns in einer das ſittliche Gefühl empörenden Art gebraucht. Das Spiel 
der mittelparteilichen Preſſe liegt klar vor Augen, ſie operiren mit der 
Macht der bewußten Lüge, Verleumdung, Unfrieden, Zankerregung ſetzen 
ſie in Bewegung, um unſere ſchöne Berliner Bewegung zu Ehren der 
mittelparteilichen Parteien auseinander zu zerren. Lieber ließe ich mich 
unter den Trümmern der Verliner Bewegung begraben, als daß ich auf 
ſolche Zumuthungen einginge. Dazu fehlt mir auch die innere ee 3 
Wenn's nicht ſo traurig wäre, es wäre zum Lachen. Die „Poſt“ wird ein 
conſervatives Organ genannt, ich rathe, von dieſem Irrthum abzulaſſen. 
Es iſt ſehr undankbar von der „Poſt“, fie hat einen guten Theil 
ihres Abonnentenzuwachſes durch die „Berliner Bewegung“ er⸗ 
halten. Ich kann Ihnen nur anheimgeben, dieſes Blatt nicht mehr 


Gertrud murmelte noch etwas von „zu alt“ und „abwarten,“ 
wir anderen jedoch waren einig, daß die Sache unſeren Beifall hätte 
und wir lieber die etwas tyranniſche Paula als die ſanfte Agnes her⸗ 
geben wollten. e 

Ob nun aber Vetter Adalbert auch zu der Ueberzeugung ge⸗ 


Sobald wir fie dort ſicher aufgehoben wußten, ſchlichen Renate und] kommen war, daß Paula in der Kindererziehung nicht die nöthige 


ich zu Gertrud, Grete und Lottchen, die das dritte Stübchen be⸗ 
wohnten, und dort hielten wir fünf hohen Rath. 
Es war klar, Vetter Adalbert mochte Paula lieber wie Agnes, 
darin ſtimmten wir alle überein. Vielleicht wollte er ſie heirathen. 
„Was ich auch, wenn der Mann einmal dieſen unbegreiflichen Ge⸗ 
ſchmack für altbackenes Brot hat, ſehr viel paſſender finden würde,“ 
bemerkte Gertrud, unſere Schönheit. „Denkt Euch Agnes mit ihrer 
ſentimentalen Art, wie ſie einem großen Geweſe mit vielen Dienſt⸗ 
leuten als Gutsherrin vorſtehen würde — ſie, die ſo ſchüchtern iſt, 
8 fie nicht einmal unſerer holden Hanne ein ſchiefes Geſicht zu 


Sas wagt. — Es würde einfach lächerlich fein. Dagegen 
au 3 
„Ja, das Scepter würde unſer Paul ſchon ſchwingen konnen,“ 


ſagte Renate lachend und die f ü Repräſenti 
mend, „ nöthige Würde zum Repräſentiren 
hat ſie auch. Alles in Allem — mir wär's auch fo recht 


„Sie verſteht nichts von Kindererzi Aiate de "Re 
Gretchen. ziehung,“ mein 9 


„Nun ſie hat ja uns erzogen,“ lachte Renate, „und ich denke, wir 


Was meinſt Du, Lottchen?“ 
e ſagte Lottchen, die ſelbſt eine allerliebſte 
ee „Es kann ſich Niemand mehr in fie verlieben — ich 


„Ach was, das finden viele Männer gar nicht häßlich, und es iſt 
auch hübſcher wie zu dünn,“ behauptete en 5 an Allem 
das Beſte ſah. „Ich ſage Euch Kinder, er heirathet ſie.“ 

8 e 19015 „ 5 weiſe, wurde aber von einem 
etti unterbro - — 
dh feinaut hinzu. . 

Das kluge Gretchen zuckte die Schultern. 

„Wenn er fie heute fragte, würde fie es natürlich nicht thun, 
aber wenn Agnes nicht mehr ſo jämmerlich ausſieht, wenn er noch 


ſind ſo übel nicht gerathen. 
„Sie iſt zu dick,“ 


5 deehe fo fortfähet und fie ſcc die Sache überlegt hat, thut fie 


„da habe nur keine Angſt.“ 


Routine beſitzen möchte, und ob er unſerem klugen Gretchen in dieſer 
Beziehung mehr zutraute, genug, ich fand ihn am nächſten Tage mit 
dieſer jungen Dame im Garten ſitzend, wohin ſie ſich mit ihren 
Correcturen geflüchtet hatte, als der Vetter nach Tiſch gebeten hatte, 
bei uns bleiben zu dürfen, und wohin er ihr wohl gefolgt ſein mußte. 

Ich ſchien zu flören, als ich ganz ahnungslos dorthin kam, um 
Grete meine Hilfe anzubieten. Die Hefte und die rothe Tinte waren 
weit zurückgeſchoben und auf Grete's ſonſt etwas blaſſem Geſicht lag 
ein leichtes Roth. Sie ſprachen über Kindererziehung, ſoviel begriff 
ich, das Thema intereſſirte mich aber nicht ſonderlich, und da ich 
ohnehin läſtig zu fallen ſchien, entfernte ich mich bald wieder. Wie 
hätte ich wagen dürfen, in Gegenwart unſerer klugen Grete, die ſo 
viel Erfahrung hatte, über dieſen wichtigen Gegenſtand eine eigene 
Meinung zu äußern. N 

So überließ ich denn die Beiden ſich ſelbſt und benachrichtigte 
auch die Schweſtern, fie mochten das intereſſante tete à tete im 
Garten nicht ſtören, 

Grete war nachher den ganzen Abend ſehr nachdenklich und zu⸗ 
gleich ungewöhnlich liebenswürdig beſonders gegen unſere beiden 
Aelteſten. Einmal ertappte ich ſie darauf, daß ſie ihren Fingerring, 
einen glatten Reif, der nur oben einen kleinen blauen Stein trug, 
am Finger ſo gedreht hatte, daß er ausſah, wie ein Verlobungsring, 
als wollte fie probiren, wie ein ſolcher ihre hübſche Hand wohl klei⸗ 
den würde. Sie betrachtete die ſchmalen Finger mit einem halben 
Lächeln; ich ſah es wohl, war aber nicht ſo unbeſcheiden, zu thun, 
als hätte ich es bemerkt. 

„Grete, heute warſt Du wohl die Bevorzugte?“ konnte ich mich 
jedoch nicht enthalten, neckend zu fragen, als wir uns für die Nacht 
trennten. 

Sie wurde roth. 0 

„Er gefällt Dir wohl ſehr gut, Grete?“ 0 

„Er iſt ſehr nett,“ ſagte Grete, den Kopf ein wenig zurück⸗ 
werfend, wie ihre Art war, „wenigſtens bat er ſehr vernünftige An⸗ 


zu leſen, kein Blatt iſt mir unangenehmer, als die „Poſt“. Seit den An⸗ 
griffen auf die Walderſee⸗Verſammlung, die wie periodiſches Fieber ſich 
wiederholen, hat kein Blatt das Cartell mehr vergiftet, mehr vernichtet 
als die „Bot“. Wenn die „Poſt“ uns Störenfriede nennt, jo hört bei 
ſolchen Zumuthungen der Reſt politiſcher und perſönlicher Moral auf. Die 
Rede des Grafen Douglas begreife ich nicht recht; nicht alles, was in der⸗ 
ſelben ſteht, iſt als baare Münze zu nehmen, was er von mir ſagt, iſt 
nicht wahr, ich bin bereit, für dieſe meine Behauptung dem Grafen Douglas 
perſönlich Rechenſchaft zu geben. Ich halte es nicht für gut, die Perſon 
es Souveräns in den Wahlkampf zu ziehen, Dinge zu ſagen, welche die 
Prüfung nicht aushalten. Wir machen dieſe Wege nicht mit, wir ver⸗ 
laſſen uns auf die Wahrheit, das Recht unſerer Sache. Gerade die Rich⸗ 
tung der „Poſt“ hat bei der Walderſee⸗Verfammlung am ſchärfſten in Um⸗ 
trieben ſich 17 Was die „Poſt“ von uns ſagt, iſt unwahr, ich 
fordere den Redacteur der „Poſt“ auf, feine Behauptungen zu beweiſen 
und weitere Schritte gegen mich zu thun. Ein Zuſammengehen mit den 
Nationalliberalen und Freiconſervativen zur Erzielung monarchiſcher, 
ſtaatsfreundlicher Wahlen habe ich ſtets gutg heißen und war ich in dieſem 
Sinne der wärmſte Freund des Cartells. enn die politiſchen Geſichts⸗ 
punkte ſich entſprechen, kann man ein Cartell eingehen, ſich gegenſeitig helfen. 
Wir ſind mit den Nationalliberalen zuſammengegangen, weil die National⸗ 
liberalen Freunde des Reiches und eines geordneten Staatsweſens ſind; 
wir find reichstreu, monarchiſch, . eines geordneten Staatsweſeus. 
Wenn die Nationalliberalen aber ſagen: Iſt der Candidat nicht zu extrem? 
Der Candidat iſt ein air des Judenthums, jo heißt das, an 
Stelle des Reichsgedankens die Stellung zum Judenthum ſetzen, car tel est 
notre aeg (Heiterkeit) Wir ſollen uns nach der „Poſt“ die ſchlechte 
Behandlung gefallen laſſen, weil man uns verheißt, bei den nächſten 
Reichstagswahlen uns wieder ſchlecht zu behandeln. Wir ſind früher auf⸗ 
geſtanden, haben mehr Anſprüche und mehr geleiſtet. Dieſer Zwiſt, der 
immer von neuem durch Verrath, Egoismus in unſere Reihen hineinge⸗ 
ſchleudert wird, hindert jede geſunde Bewegung und kommt nur dem 
Fortſchritt und der Socialdemokratie zu gute. Glauben Sie nicht, daß 
wir die Männer, die hinter uns ſtehen, wie unmündige Kinder comman⸗ 
diren können, das iſt bei den Fortſchrittlern und Socialdemokraten fo 
Sitte, bei uns ſind beſonnene, erwägende Männer, nicht auf unſeren 
Namen eingeſchworen, gewöhnt, für Kaiſer, Chriſtenthum und Kirche mit 
ihrer Perſon einzutreten, wir können ihnen nicht eine andere Richtung an⸗ 
geben. Bei der letzten Reichstagswahl haben wir das Cartell durchgeſetzt, 
wenn aber die Mittelparteien uns als ſchlechte Leute ſtigmatiſiren, fo 
wage ich es nicht, obgleich ich Einfluß zu haben glaube, die Zehntauſend 
wieder in dieſelbe Bewegung fortzureißen, wenn ich es auch könnte; ich 
möchte die Arbeit nicht thun. 


[Die 18. Generalverſammlung der Geſellſchaft für, Ver⸗ 


breitung von Volksbildung] begann im Saale des Vereins junger 
Kaufleute am Mittwoch Vormittag ihre Verhandlungen. Den Vorſitz 
führt Abg. Rickert. Anweſend find, wie die „Freiſ. Zig.“ berichtet, 60 
Delegirte von Volksbildungsvereinen aus verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands. Als Vertreter des Magiſtrats begrüßt Sta tſchulrath Dr. Bertram 
die Verſammlung aufs Herzlichſte. Die Geſellſchaft habe ihren Namen 
ſchon ſeit mehr als 25 Jahren in die Geſchichte der Bildung des Volkes 
eingetragen, ſie habe manche Vorurtheile beſiegt und glänzende Erfolge 
ihrer Wirkſamkeit aufzuweiſen. Sie wird Befriedigung in der unent⸗ 
wegten weiteren Verfolgung ihrer großen Ziele finden, in der Beſiegung des 
Vorurtheils, daß irgend eine, auch die beſtorganiſirte Schule, eine abge⸗ 
ſchloſſene Bildung gewähren kann. Wenn die Geſellſchaft auch fernerhin 
dem Streben Derjenigen, welche der Schule ledig ſind, durch Verbreitung 
eeigneter Litteratur und Belehrung durch das lebendige Wort entgegen⸗ 
ommt, wird ſie in dem Kampfe um die Volksbildung, welcher in Zukunft 
mehr als je entbrennen dürfte, eine hervorragende Rolle ſpielen. Mit 
dieſem Wunſche rufe er der Verſammlung ein herzliches „Glückauf“ zu. — 
Namens der Verſammlung dankte Abg. Rickert dem Magiſtrat von 
Berlin und ſeinem auf dem Gebiete des Schulweſens ſo ſehr be⸗ 
währten Vertreter für dieſe ermunternden Worte. Die Verfolgung ſolcher 
idealen Aufgaben, welche nicht ſofort ernten, was fie ſäen, ſei in heutiger 

eit . als je, aber ſie ſind heute auch nothwendiger als je. Die 

eſellſchaft babe ſich ſ. Z. in der Erkenntniß zuſammengefunden, daß 
es in der Durchbildung des Volkes Gebiete giebt, welche vorbehalten 
bleiben müſſen der gemeinſamen Thätigkeit von Volksfreunden ohne 
Unterſchied der polttiſchen Stellung und der Confeſſion. Wenn ſich die 
Geſellſchaft von dieſem Boden nicht abdrängen läßt und es auch fernerhin 
als ihre Aufgabe betrachtet, nicht nur den Bildungsſtoff zu vermehren, 
ſondern auch der ſocialen . des Volkes ihre Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden, dann werde es ihr auch gelingen, die Maſſen zur Betheiligung 
an ihren Beſtrebungen heranzuziehen und das werde ihre ſchönſte und 
wirkſamſte Aufgabe ſein. (Beifall.) Erſter Gegenſtand der Tagesordnung 


ſichten und Grundſätze. Ich muß ſagen, ich habe ſelten einen Herrn 
gefunden, der —“ 

Sie zog es aber dann doch vor, nichts weiter zu ſagen. a 

Ich meinestheils muß fagen, daß Vetter Adalbert, er mochte nu, 
ſonſt ſein, wie er wollte, jedenfalls ein Mann der Ordnung war. 

Es würde ermüden, wollte ich die Vorgänge der nächſten Tage 
alle ausführlich ſchildern, aber, um es kurz zu ſagen, Vetter Adalbert 
erwies auch meinen übrigen drei Schweſtern genau nach der Reihen⸗ 
folge des Alters je für einen Tag ganz unverkennbare Aufmerkſam⸗ 
keiten, und zwar ſo ausſchließlich mit ſolcher Liebenswürdigkeit, daß 
ich feſt überzeugt bin, jede von ihnen machte ſich ernſthafte Gedanken 
über ſein Benehmen, ſo lange ſie eben die Gefeierte war. 

Auf einer Ausfahrt, zu welcher er uns alle mit zwei Wagen ab⸗ 
holte — ach, was für ein ſeltenes Vergnügen war ſolch eine Wagen⸗ 
partie für uns! — ſchien er nur Augen und Ohren für Lottchen zu 
haben, die allerliebſte Toilette gemacht hatte, und am nächſten Tage 
erbat er ſich von Gertrud, nachdem er ihr lange beim Malen zuge⸗ 
ſehen und ſich dabei eifrig mit ihr unterhalten hatte, als beſondere 
Gunſt die Blume, welche ſoeben von ihr nachgebildet worden war. 
Gleich einem Chamäleon wechſelte er Farbe ganz nach Belieben, wie 
es ſchien. 

ee war Agnes ſtill und bedrückt bei all diefen Vorgängen; 
dann konnte aber auch ſie wie wir Anderen alle nicht umhin, den 
Humor davon zu ſehen. Am ernſthafteſten nahm Gertrud die Sache, 
am ſcherzhafteſten Renate, aber auch ſie ging nachdenklich zu Bett, 
nachdem ſie dem Vetter Adalbert gar nicht genug hatte ſpielen und 
fingen können. 

Endlich kam auch ich an die Reihe. Wenn ich aufrichtig fein 
ſoll — nein, verliebt war ich nicht in Vetter Adalbert. Er war mir 
zu alt, war Wittwer und ich hatte im Laufe der Woche zu ſehr 
lachen müſſen über die Ordnungsliebe und Unparteilichkeit, mit 
welcher er die Schweſtern alle der Reihe nach auszeichnete, — aber 
mir hatte noch nie ein Mann den Hof gemacht — er hatte wirklich 
ſehr ſchöne Augen und eine ſo eigene Art, mit einem gerade von 
Dem zu ſprechen, was einen ſelbſt am meiſten intereſſirte, die beſten 
Gedanken, über deren Klugheit man ſich ſelbſt beinahe wunderte, aus 
einem herauszulocken, — er war ſo gut gegen unſeren lieben alten Mann 
— ſprach ſo freundlich über alle Schweſtern — ich weiß nicht, einen 
eigenen Zauber übte er doch aus. Gortſetzung folgt.) 
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iſt der durch die Zeitungen bereits bekannt gewordene Jahresbericht 
durch den Generalſecretär Dr. P. Wislicenus⸗Berlin. Ihm iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß das abgelaufene Vereinsjahr ein Jahr ruhiger, ſtetiger Fort⸗ 
entwickelung war und die Mitgliederzahl ſich um 182 vermehrt hat. Die 
Geſammt⸗ ee betrug am Schluſſe des Jahres 3594, nämlich 
595 directe Mitglieder, 1289 Mitglieder der 11 Unterverbände und 1710 
Mitglieder der Zweigvereine. Nach dem vom a Dr. W. egg; 
Berlin erſtatteten Rechnungsbericht hatte die Geſellſchaft, einſchließlich des 
Vermögensbeſtandes, eine Einnahme von 110 641 M. und eine Ausgabe 
von 38 393 M., fo daß ſich ein Vermögensbeſtand von 72 248 M. ergiebt. 
Es folgt die Wahl von 36 Mitgliedern des Centralausfchuſſes. 
Dieſelbe ergiebt die Wiederwahl der bisherigen, noch lebenden Mitglieder, 
u denen an Stelle der Verſtorbenen und des die Wiederwahl ablehnen⸗ 
en Dr. Buhl (Deidesheim) die Herren Oberlehrer Dr. Althans⸗ 
Berlin, Rechtsanwalt Dr. E. Friedemann, Direetor Schrader, 
Director Jeſſen und Director Fr. Goldſchmidt⸗Berlin neu hin⸗ 
Br Erſter Gegenstand der fachlichen Berathungen iſt der Bericht 

8 Herrn Dr. Max Hirſch über „Die Betheiligung der Arbeiter 
und der Landbevölkerung an den Bildungs vereinen.“ Der 
Berichterſtatter verweiſt darauf, daß die Geſellſchaft ſtets die Aufgabe ver⸗ 
folgt habe, die Bildungsbeſtrebungen in die großen Maſſen auch der Land: 

evölkerung hineinzutragen, um allmälig die große Kluft zu überbrücken, 
welche — — der Bildung der großen Maſſen und der ſogenannten 
höheren Schichten beſteht. Der Referent empfieblt zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen folgende, auch n enn Dr. Carſtädt⸗Breslau be⸗ 
fürmortete Reſolution: „Die Bet 1 der Arbeiter und der Land⸗ 
bevölkerung an den Bildungsvereinen ift bis jetzt in den meiſten Gegenden 
Deutſchlands durchaus ungenügend. Nach den günſtigen Ergebniſſen in 
einigen Gegenden kann und muß eine ſtärkere Betheiligung vor allem der 
Arbeiter im Allgemeinen erreicht werden und zwar unter Meter Berückſich⸗ 
tigung der örtlichen Verhältniſſe — hauptſächlich durch bereitwilliges Ein⸗ 
gehen auf die berechtigten Intereſſen und Wünſche der Arbeiter in geiſtiger, 
wie in geſelliger und 5 Hinſicht, insbeſondere durch nach 
—.— und Form geeignete Vorträge, durch Unterrichtscurſe, Leſeſäle, An: 
ahnung 5 — . erbeſſerungen und Förderung der Bildungsbeſtre⸗ 
bungen fel 1 * Arbeiterorganiſationen. Auch das Hinaustragen der 
Bildung auf das Land durch Gründung und Förderung ländlicher Bil⸗ 
dungsvereine iſt dringende Aufgabe der Geſellſchaft und ihrer Glieder.“ 
Der Correferent Dr. Carſtädt weiſt u. A. noch darauf bin, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft die Socialdemokratie ſchwerlich für ſich werde gewinnen können. 
Man müſſe verſuchen, die Arbeitgeber zu gewinnen und durch diefe die 
Arbeiter nach ſich zu ziehen. Redner wünſcht auch, die Kriegervereine in 
den Kreis der Geſellſchaft hineinzuziehen, und legt beſonderen Nachdruck 
auf Vorleſungen über Geſundheitspflege in den Bildungsvereinen. Nach 
längerer Discuſſion gelangt die Reſolution zur Annahme. 

b Berlin, 10. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die lang an⸗ 
gekündigte Mackenzie'ſche Entgegnung auf die Denkſchrift der 
Berliner Aerzte wird nunmehr, wie die Verlagshandlung bekannt macht, 
am nächſten Montag erſcheinen. 

Die 1 eröffnet heute Abend ihr 11. Studien: 
ahr in der Aula des Dorotheenſtädtiſchen Gymnaſiums. Das Verzeichniß 

er Vorleſungen hat einen ſehr reichen Inhalt. 

Die ſtädtiſche Parkdeputation befürwortet die baldige Anlage 
eines monumentalen Springbrunnens in der Mitte des Dönhofplatzes, 
da die jetzige Zerlegung des Platzes durch 4 diagonale Wege ohne 
künſtleriſchen Mittelpunkt einen ungünſtigen Eindruck macht. Der herrliche 
Brunnen von Reinhold Begas, welcher auf dem Schloßplatze keine 
geeignete Stelle finden kann, ſoll zu dem erwähnten Zwecke verwandt 
werden. Die See und Ableitungen ſind bereits gelegt worden. 

ein Schornſtein geſtohlen wird, iſt gewiß ein ſeltener Fall. 
eſitzer eines hieſigen Hauſes im Oſten iſt dies von Seiten eines 
Miethers widerfahren. Der letztere, ein Maurer, verwendete die Steine, 
um ſeinen Ofen auszuflicken. : ER 

Der . Architektenverein rn jetzt 636 einheimifche und 1311 
auswärtige Mitglieder, zuſammen alſo 1947. Gegründet wurde er am 
5. Juni 1824 von 18 Mitgliedern. Einen wahren Schatz bildet die im 
Jahre 1826 angelegte Vereinsbibliothek. Im Jahre 1836 auf 2100 Mark 
Werth geſchätzt, wurde ſie ſchon 1879 auf 90000 M. und bei der jüngſten 
Reviſion, welche 11007 Bände ergab, auf 120000 Mark taxirt. 


goldet. Der Umbau nebſt der Ausſtallung hat über eine Million 
Lire gekoſtet. 


Frankreich. 

s. Paris, 8. Oetbr. [Die Reiſe des Präfidenten nach 
Lyon. — Ein verſchwundener Brief. — Zurückweiſung 
einer Auszeichnung. — Neue Forts. — Ein Preisaus⸗ 
ſchreiben.] Wenn Herr Carnot und das Cabinet Floquet mit der 
Aufnahme ſich zufrieden zeigen, die dem Präſidenten der Republik in 
Lyon ſeitens der Bevölkerung zu Theil geworden, fo muß man fie in 
der That als recht genügſam bezeichnen. Außer den officiellen Per⸗ 
ſönlichkeiten, dem Maire, dem Präfecten, den Gerichtsbeamten u. ſ. w., 
zeigt man in der zweiten Stadt der Republik eine eiſige Kühle der 
Ehre des hohen Beſuches gegenüber, eine Kühle, die nicht einmal 
angeſichts der prächtigen Schauſpiele, die zur Feier der Gegenwart des 
Präſidenten veranſtaltet werden und die der Stadt 100 000 Francs 
koſten, weicht. 
Kundgebungen zu verzeichnen, und ſelbſt die angedrohte revolutionäre 
Demonſtration wegen der Verſchwendung des Geldes der Steuerzahler 
hat nicht ſtattgehabt. 
den Tag, die unter den derzeitigen Verhältniſſen gewiß nicht als be⸗ 
ſonders verheißungsvoll bezeichnet werden kann. — Die monarchiſti⸗ 
ſchen und ſelbſtverſtändlich auch die boulangiſtiſchen Blätter com⸗ 
mentiren mit den gebräuchlichen Invectiven gegen die repulikaniſche 
Regierung einen allerdings ſehr eigenartigen Zwiſchenfall. 
nämlich ein eingeſchriebener Brief des orleaniſtiſchen Generals Camo an 
einen monarchiſtiſchen Agitator, Namens Alfred Duquet, auf unerklärliche 
Weiſe verloren gegangen. Derſelbe ſoll wichtige, die Haltung und 
Geſinnung gewiſſer Theile der franzöſiſchen Armee betreffende Auf⸗ 
klärungen enthalten haben, und da die beiden Correſpondenten als 
ſehr eifrige Parteigänger bekannt ſind, ſagen die gegneriſchen Organe 
gerade heraus, daß das betreffende Schreiben von der Regierung 
unterſchlagen worden. Der Kriegsminiſter Freyeinet begnügt ſich dem⸗ 
gegenüber, einem Mitarbeiter des opportuniftiihen „Siecle“ ein kate⸗ 
goriſches Dementi zu geben, ohne ſich auf weitere Erklärungen ein: 
zulaſſen. — Gelegentlich der Einweihung eines Denkmales für den 
Doctor Dupleir, der im 16. Jahrhundert die Idee eines großen 
Colonialreiches für Frankreich ausarbeitete und eifrig vertrat, iſt es zu 
einem Skandal gekommen, der eines gewiſſen pikanten Beigeſchmackes nicht 
entbehrt. Wie bei allen dergleichen Gelegenheiten wurde auch in dieſem 
Falle der Maire der betreffenden Stadt — es handelt ſich im vor⸗ 
liegenden Falle um Landrecies — mit dem Orden der Ehrenlegion 
ausgezeichnet, während man ſich begnügte, dem Künſtler Fagel, der 
das Denkmal geſchaffen, die ſogenannten „akademiſchen Palmen“ zu 
verleihen, das heißt mit anderen Worten, ihn zu der eigenartigen 
Würde eines Offiziers der franzoſiſchen Akademie, welche auch zahl⸗ 
reiche Schauſpielerinnen beſitzen, zu erheben. Fagel lehnte in offener 


„Palmen“ ab und zwar in einer Weiſe, die keinen Zweifel über die 
Motive ſeiner Handlungsweiſe aufkommen ließ. Er begriff nämlich 
nicht, weshalb er, der Schöpfer des Denkmales, mit einer derartigen 
„Auszeichnung“ bedacht wurde, während der Maire von Landrecies, 
der weder an der Errichtung der Statue noch an der Herbeiſchaffung 
der nöthigen Fonds für dieſelbe den mindeſten Antheil genommen, 
den Orden erhielt. Auch dieſer Vorfall wird von den anti⸗ 
republikaniſchen Blättern, die mit Hinweis auf ihn betonen, daß in 
der jetzigen Republik nicht das Verdienſt, ſondern die Servilität 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Von einem hochherzigen Menſchen⸗ gegen die Machthaber belohnt werde, weidlich ausgebeutet. — Der 
freunde, eier Er bleiben will, find a je e der at Kriegsminiſter Freyeinet wird demnächſt wiederum eine Seife 
Leipzig 42500 Mark mit der Bestimmung überwieſen worden, die nach der Südoſtgrenze gegen Italien antreten, um die neu⸗ 
Zinfen dieſes Capitals zur unterſtübung Leipziger Feuer wehre geſchaffenen Forts um Nizza zu infpicren. Es find dort zunächst 
männer, welche im Dienſte körperliche Beſchädigungen erlitten haben drei Batterien, die erſte in Nimiez, die zweite in Corniche 
oder krank geworden find, und für deren Frauen und Kinder zu ver⸗[drei neue < en, nez, 3 
wenden. und die dritte bei Lanterne zur Vertheidigung des Ueberganges über 
Die Vermögenslage der Stadt Frankfurt a. M. iſt gegenwärtig] das Flüßchen Var inſtallirt worden. Bei der Ausführung dieſer 


eine ſo 
i tell des nächſtjährigen Haushaltungsplans den Stadt⸗ 
3 cn lagen, e 50 h — Mieth euer um 10 Procent] Frankreich anvertraut werden, ſtreng ausgeſchloſſen und ausſchließlich 


isheri s zu verringern, und bei Wohnungen im Preife | Franzoſen verwendet worden. — Das Concurrenzausſchreiben für ein 

518 1 300 0 8. fiel tener überhaupt nicht mehr 8 erheben. Wel, Verbandzeugmodell für die Truppen im Felde, wie man es nach dem 

3 ſollen künftig die Beiträge der Beamten und Lehrer zu den Vorgang Deutſchlands in die franzöſiche Armee einführen will, hat 

Witwen. und Waiſenkaſſen in Wegfall kommen. fein günſtiges Reſultat ergeben. Von eingelieferten Modellen ent: 

Italien. ſprach kein einziges, trotzdem man mehrere durch Preiſe ausgezeichnet, 

N } \ den Anforderungen der Militärbehoͤrde, und es wird deshalb ein 

[Die Appartements des Kaiſers Wilhelm im Quirinal.] neues Preisausſchreiben erlaſſen werden, an dem man wahrſcheinlich 

Aus Rom, 9. Oct. wird gemeldet: Nach feiner Rückkehr in die auch Ausländer wird theilnehmen laſſen, die bei dem erſten aus⸗ 
Hauptſtadt beſichtigte der König die Einrichtung der für Kaiſer Wil: geſchloſſen waren. 


helm beſtimmten Appartements im Quirinal. Deren Herſtellung er⸗ | 
Provinzial- Beitung. 


forderte einen vollſtändigen Umbau des ganzen Flügels, der vom 
römifhen Architekten Stamucci raſch ausgeführt wurde. Die Privat⸗ 
appartements find durch eine Galerie mit den Prunkſälen des Quiri⸗ 
nals verbunden. Das ganze Mobiliar wurde auf Befehl des Königs Breslau, 11. October. 
neu angeſchaſſt, mit Ausnahme der von Moncalvo für König Karl R. Die Markthalle am Freiburger Bahnhofe. Vor einiger Jen 
Albert verfertigten Salongarnit ur aus incruſtirtem Elfenbein, die aus] wurde der leerſtebende östliche Lan des Freiburger Bahnhofs⸗Gebäudes 
dem Turiner Schloß nach Rom gebracht wurde. Das Arbeitszimmer] durch ein Gonfortium von 13 Rittergutsbeſitzern der Umgebung zum 
en 5 t ei Thronſeſſel in Form der römischen Zwecke der Einrichtung einer Markthalle miethweiſe übernommen. Heute 
Kaiſer Wilhelms enthält einen bronf ickt. Morgen fand nun die Eröffnung dieſer Markthalle ſtatt. Der allgemeine 
curuliſchen Stühle. Die Kaiſerkrone iſt in den Polſter eingeſtickt. Eindruck, den dieſe Markthalle auf den Beſucher macht, beſteht im erſten 
Alle Möbel find ſtark ver- Augenblick in einem Gefühle der Enttäuſchung. Ein Drittel der Halle 


Allerdings find auch keine gegneriſchen boulangiſtiſchen [l 


Man legt eine allgemeine Gleichgiltigkeit an 3 
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Verſammlung bei der Feſtlichkeit der Enthüllung des Denkmals dieſe 2 


ünftige, daß der Magiſteat — nach ber „Köln. 3. . beabfichtigt, | Arbeiten waren die Italiener, denen fonft die meiften Erdarbeiten in |? 


iſt noch nahezu leer und in dem übrigen Raum ſind noch einige der er⸗ 
richteten Verkaufsſtände unbeſetzt. Das feilgebotene Gemüſe ſcheint grade 
Bee ſchlecht zu ſein, allein es ſieht doch faſt wie Ironie aus, wenn der 
Beſucher an dreizehn Rittergüter denkt und zur Roth zwölf Kohlköpfe ent⸗ 
deckt. Der Stand, an em Landbrot zum Verkaufe angekündigt war, 
gähnte noch um 9½¼ Uhr das Publikum durch feine Leere an. Eine rau 
mahnte die maſſenhaft ſich herandrängenden Käufer zur Geduld, bis endli 
um 9%, Uhr ein Korb mit etwa 15 Broten herbeigeſchafft wurde. Auch 
die Molkereien waren ſchwach vertreten, dagegen die 
und Käſe 8 An einem Stande wurden Kartoffeln verkauft, 
10 Pfund zu 28 Pfennigen. Einen weit günſtigeren Eindruck macht die 
Fleiſchhalle, welche in der kleineren Abtheilun des Tractes untergebracht 
iſt. In langen Reihen hängen prachtvolle Rinderkeulen wohlgemäftete 
ammel mit roſarothem dleiſche, ſchoͤn ausgewachſene Kälber und kernige 
andſchweine rings an den Wänden, während der lange Verkaufstiſch mit 
e be Filets, Rippenſtücken u. ſ. w. garnirt iſt. Dieſe Halle erwies 
ſich jedoch ae beim erſten Andrang des Publikums als viel zu klein, 
und viele Käufer mußten unverrichteter Sache abziehen. Ein großer 
Uebelſtand beſteht ferner darin, daß die Beſucher in Folge des außerordent⸗ 
ichen Gedränges gegen die Rinderkeulen, Hammel u. ſ. w. gedrückt 
werden. Einen eigenthümlichen Gegenſatz zu der wohlbeſetzten Fleiſchhalle 
bildet das zum Verkauf gebotene Geflügel, welches in einzelnen zweifel⸗ 
haften Exemplaren das ſtille Beileid des Beſuchers e bocderg ſcheint. 
n Bezug auf die Preiſe iſt zu bemerken, daß zwar ein hieſiges Blatt eine 
ausführliche Preisliſte der neuen Markthalle veröffentlicht bat; doch ſcheint 
dieſe Liſte durchaus nicht als allgemeine Norm in den Markthallen zu gelten, da 
die Käufer übereinſtimmend verſicherten, daß die Preiſe keineswegs niedriger 
ſeien, als die der anderen hieſigen Märkte; anderſeits find wir in der Lage mit⸗ 
ee daß der größere Theil der Verkaufsſtände, und zwar die ganze lange 
eihe links vom erſten Eingang an hieſige Händler zum Preiſe von 15 Pfennig 
pro Quadratmeter und pro Tag vermietet iſt. Dieſe Händler find weder 
an beſtimmte Preiſe, noch an die Bezugsquelle gebunden, ſondern ſie können 
Waaren jeglicher Herkunft an den von ihnen gemietheten Verkaufsſtellen 
feilbieten. Dadurch wird aber ein Hauptvortheil, welcher dem Publikum 
aus dem Genoſſenſchaftsverkauf erwachſen könnte, illuſoriſch gemacht. In 
eigener Regie des Conſortiums ſind nur drei oder vier Verkaufsſtände 
an der inneren Bahnhofsſeite verblieben und zwar werden dort haupt⸗ 
ſächlich Gemüſe, bez Kartoffeln, Landbrot und das wenige vorhandene 
Geflügel verkauft. Auch der N wird von der Genoſſenſchaft 
ſelbſt betrieben, doch ſtellen ſich die Preiſe auch in dieſer Abtheilung ebenſo 
boch, wie die der übrigen Breslauer Concurrenz. Die Molkerei⸗Erzeugniſſe 
werben durchweg an biefige Händler abgegeben, die nebenbei auch Münchener 
Bierkäſe und andere fremde Producte verkaufen. 


—d. Geueralverein der ſchleſiſchen Bieneuzüchter. Heute Vor: 
mittag 11 uhr wurde im kleinen Saale des Cafe restaurant unter dem 
Vorſitz des Oberamtmann Ecke⸗Tſchammendorf die Generalverſammlung 
abgehalten, welche zahlreich beſucht war. Nach Feſtſtellung der Präſenz⸗ 
liſte, welche ergab, daß 30 Vereine durch Delegirte vertreten und 7 Einzel⸗ 
mitglieder anweſend waren, wurde bezüglich des von den einzelnen Ver⸗ 
einen auszufüllenden Fragebogens beſchloſſen, denſelben in der bisherigen 
Weiſe drucken zu laſſen, nur mit dem Unterſchiede, daß die Angaben über 
Gewicht von Honig und Wachs ſtatt in Kilogrammen in Pfunden ge⸗ 
macht werden. Da der Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins 
bereits veröffentlicht worden, wurde von deſſen Verleſung Abſtand ge⸗ 
nommen. Bemerkt wurde noch, daß ſeit der ane des Jahres⸗ 
berichts der Verein zu Trachenberg und einige directe Mitglieder dem Ge⸗ 
neralverein beigetreten find. _ Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 

uſchließlich des vorjährigen Beſtandes 2576,90 M., die Ausgabe 894,70 
Mark, ſo ein Beſtand von 1682,20 M. verbleibt. Dem Vereine zu 
Namslau wurde die Prüfung der — übertragen. Hierauf be⸗ 
dh die Dele irten der Specialvereine über den diesjährigen Stand 
und Ertrag der e Daraus geht hervor, daß der Honigertrag 
ein geringer, während die Zahl der Schwärme mittelmäßig zu 
nennen iſt. Nachdem ſodann zwei auf Abänderung der Statuten ge⸗ 
richtete Anträge, welche über beſtimmte Berechtigungen des Vorſtandes 
ap) Tan ange Debatte gurüdgesogen worden, gelangte ein Antrag 

er Vereine Gr.-Wartenberg, Brieg und Grottkau zur Verhandlung, der 
dahin geht, die 0 8275 der Mitglieder zum Generalverein zu erhöhen, 
wofür ihnen die „Schleſiſche Bienenzeitung“ koſtenfrei zugeſandt werden 
fol. Aus der langen Discuſſion geht hervor, daß der Antrag nicht durch⸗ 
zuführen, . die Specialvereine an Mitgliedern zu ſchwächen. Der An⸗ 

g wird ſchließlich zurü ogen. Vom Vereine Gr.:St der An⸗ 
trag eingegangen, der Generalverein wolle beſchließen, daß außer der 
Bienenzeitung in deutſcher Sprache noch nebenbei eine polniſche Zeitung 
für Oberſchleſien und einen Theil Poſens ausgegeben werden fol. Dem 
Referenten wird erwidert, daß das Unternehmen einfach an dem Koftenz 
punkte ſcheitern müſſe. Es ſeien viel zu wenig polniſch ſprechende Bienen⸗ 
üchter in Oberſchleſien vorhanden. Von dieſen ſtänden wieder viele auf 
einer fo niedrigen Bildungsſtufe, daß fie des Leſens nicht kundig feien. 
Schließlich wird der Antrag iter Von demſelben Verein wird 
beantragt, daß für die Preisrichter⸗Commiſſion auf Ausſtellungen aus der 
Kaſſe des Generalvereins ein geſtempelter rechter Winkel und ein Spur⸗ 
maßmeter zur Controlirung der Geräthſchaften angeſchafft werden. Nach 
einiger Debatte wird der Antrag nie Der Verein zu Gr.⸗Glogau 
beantragt durch ſeinen Referenten, General⸗Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, daß den Specialvereinen in Zukunft wieder 
möglichſt erhebliche Subventionen ar rt werden und daß der General: 
verein keinen Reſervefonds anſammle. Es wird darauf erwidert, daß an der 
Entziehung der früher bewilligten Subventionen der Vorſtand keine Schuld 
trage. Der vom Vorſtande aufgeſtellte Etat ſei auf eine Bemängelung des 
— Miniſters hin nicht 3 worden. Landes⸗Oeconomierath 

orn bemerkt hierzu, daß von keinem der in Schleſien beſtebenden General⸗ 
vereine der Anſpruch erhoben werde, die Staatsſubventionen unter die 
einzelnen Vereine pro rata zu vertheilen. Dadurch würde ein Geneval- 
verein zu einem Geldbriefträger herabſinken. Eine Staatsſubvention ſolle 
nicht den einzelnen Vereinen helfen, ſondern ſie ſolle allgemeinen, von 
den Generalvereinen zu fördernden Zwecken dienen. Ein folder Zweck 
für den dieſſeitigen Verein ſei z. B. die Förderung der Bienenzucht durch 
das Vereinsorgan. Nach weiterer Debatte wird der Antrag des Vereins 
Gr.⸗Glogau abgelehnt. In den Vorſtand, deſſen Mitgliederzahl von 5 auf 
7 erhöht wird, wurden hierauf org Rittergutsbeſitzer Ecke-Tiſchammen⸗ 
dorf zum 1. Vorſitzenden, Landwirthſchaftsſchullehrer Benende⸗Brieg 

um 2. Vorfißenden, Lehrer Seliger-Rathau bei Brieg dr 
er Schleſiſchen Bienenzeitung; ferner Cantor Fulde⸗Reinersdorf be 


nalität von Butter 


Das Schlafzimmer iſt im Rococoſtyl. 
!!!!!! d Pd y y 7 ²˙ * BNAET TEN 3 


dieſer zwei Jahre ſchon drei Mal dringend, aber vergebens erbat, nun⸗ 
mehr hochgeneigteſt gewähren zu wollen. Euer Hochgeboren 1 Dep 
ich einzig um Ihrer perſönlichen Wünſche willen und um Ihre künſt⸗ 
leriſchen Abſichten mit verwirklichen zu helfen, dieſen mir ganz und gar 


widerſtrebenden Beruf zu ergreifen mich entſchloſſen habe, den ich aber 


Kleine Chronik. 


Eine Verhaftung in Mürzſteg. Man berichtet der „N. Fr. Pr.“ 
aus Mürzſteg: A fuel le mi ei ze nn Be 1 05 — 
ntag in der hieſigen Pfarrkirche ſtattgehabten ſtillen Meſſe ab⸗ . ö 1 
un ee betr Als nach — Meſſe Kaiſer Fan ofef mit feinem Gefolge] meiner Geſundheit wegen nur in noch ein eſchränkterem Maße als bis⸗ 
die Kirche verließ und Alles ehrerbietig die Köpfe entblößt hatte, ſtand her 1 auszuüben im Stande wäre. Eine derartige Einſchränkung 
hart am Kirchenportale ein junger Menſch, — | ein Student aus edoch darf ich nicht erbitten, ohne bei den langjährigen Beziehungen, 
Graz, der nicht nur ſeinen Calabreſer auf dem Kopfe behielt, ſondern auch eren Herr Graf mich gewürdigt haben, zu falſchen Deutungen hinſicht⸗ 
in einer unqualificirbaren frechen Weiſe den Kaiſer Franz Joſef und deſſen] lich meiner Bevorzugung vor meinen Colle en Veranlaſſung 15 geben. 
Begleitung fixirte. Die Gendarmerie verhaftete den Studenten, deſſen ndem ich meine Bitte um meine Eutlaſ ung aus dem königlichen 
Benehmen große Entrüftung hervorgerufen hatte. Der ſofort telegraphiſch ienſt ſomit nochmals dringend zu wiederholen mir die Freiheit nehme, 
verſtändigte Bezirkshauptmann von Bruck an der Mur, Freiherr von] habe ich mit der Verſicherung vorzüglichſter Hochachtung die Ehre zu 
Vernier⸗Rougemont, traf noch am ſelben Tage ein, und in Folge feines | fein Euer Hochgeboren ganz 3 Ludwig Deppe. 5 
Auftrages wurde der Verhaftete an das Ser Vergel Leoben les 17758 1 rn iſt en Capellmeiſter Deppe folgende, vom 9. d. Mis. datir 
— Ein zweiter Bericht hierüber lautet: Der Verhaftete, welcher is] Antwort zugegangen: 
18 Jahre alt iſt 7 einen ſteieriſchen Anzug mit tief in die Stirn ge⸗ „Mein lieber Capellmeiſter! Ihren Brief vom geſtrigen Tal u 
drücktem Calabreſer trug, kam Sonnabend Abend hier an, ſtieg in Hauſers] ich erhalten und erwidere Ihnen, daß ich in Würdigung 5 arın kn = 
Gaſthof ab, ging jedoch frühzeitig, ohne ſich in das Fremdenbuch ein⸗] haltenen Gründe und in Erwägung, aß eine noch größere Einſchrän ung 
etragen zu haben, — Bei ſeinem erſten Verhör gab er an, daß er den] Ihrer Thätigkeit bei der königlichen Oper nicht möglich iſt, mit ſchwerem 
Kaiser Franz Joſef wohl kenne, aber den Kaiſer Wilhelm ſehen wollte. Herzen in Ihre Entlaſſung zu willigen mich agen d ſehe. Ich habe 
Der verhaftete Student war ordentlich legitimirt; es wurde ein Geldbetrag] nur den Ausdruck tieſſten Bedauerns binzufufügen, daß eine fo vor⸗ 
von 5 Fl. bei ihm vorgefunden. In Leoben werden Erhebungen über das] zügliche Kraft dem königlichen Iunſtitute verloren geht, welche die arg 
Vorleben des Inhaftirten gepflogen; 5 —.— = 15 Rn An: ee e — N 8 au en — ei 
i eſetzt werden. Der ent ſcheint eiſtungen öniglichen Orcheſters auf diejenige Hö 1 : 
a oe eignet war, die dem Range des königlichen Inſtituts gebührt. Auf⸗ 


rmlos, aber nicht ganz bei Sinnen zu ſein. i e de her 
7 ihrungen, wie die des Fidelio und des Don Juan, aber auch des 
Herr Deppe hat ſeine Entlaffung F einge, werden Allen unvergeßlich bleiben, denen nicht Voreinge⸗ 
Over in Berlin erbeten und erhalten. Das vom IB. d. dalirte] nommenheit oder mangelndes Verſtändniß Sinn und Ohr verwirrten. 
Geſuch des Herrn Deppe lautet: Ich bewillige Ihnen Ihren Abſchied vom 1. November d. J. ab, ent⸗ 
„Hochgeborener Graf! Hochzuverehrender General⸗Intendant! Euer debe Sie en in Rückſicht auf Ihren Geſundheitszuſtand ſchon von 
Hohgebaren melde ich hierdur At d a meine Rückkunft 920 beute ab aller dienstlichen Functionen. Mit der Verficerung unver: 
a rt ei Verpfeic fungen je 3 ai 1 1 Wee ra mein 5 tägl verbleibe ich Ihr auf⸗ 

l Be richtig ergebener Graf von Hochberg. 

e e, mene Butte een ang den Beba ter Mulden Das Schiedsgericht für die Entwürfe des Umbaues der 


eboren zu bitten, meine Entlaſſung aus dem Verbande der königlichen € t N . 
Dpen, bie ich, wie Herr Graf ſich feundlichſt erinnern werden, im Laufe! Vorderſeite des Mailänder Domes hat ſeine Arbeiten beendigt und 


den erſten Preis von 40 000 Lire dem Architekten Brentano zuerkannt. 
Der Entwurf deſſelben hält ſich im Gegenſatz zu en rn 2 
im Rahmen der einfachen Wiederherſtellun . rme und zeichnet fi 
durch ſehr ſorgfältige Ausarbeitung be € ndliche aus. Giuſeppe Bren⸗ 
tano ift Mailänder und ſtebt in dem jugendlichen Alter von 23 Jahren. 
Mit Preiſen von je 5000 Lire wurden noch bedacht je ein Italiener, ein 
Franzoſe und ein Oeſterreicher, ferner mit 3000 Lire zwei Italiener und 
ein Oeſterreicher. Es wurde von der Jury der Dombauverwaltung der 
lebhafte Wunſch ausgeſprochen, den von einem anderen Bewerber geplanten 
und aus dem Material der jetzigen Vorderfeite herzuſtellenden Glocken 
thurm, unabhängig vom Dome ſelbſt, ebenfalls errichten zu laſfen. 
r 


Die unverheiratheten Damen im Staate Minneſota agitiven 
beſſen Beſin lebhaft für den Erlaß eines Geſetzes feitens der Legislatur, 
eſſen Beſtimmungen zufolge in Zukunft jeder heirathsfähige Mann, we 2 
einer Jungfrau oder Wittwe den Hof macht, verpflichtet fein babe 1 25 
innerhalb vier Wochen zu erklären, ob er „ernfliche, wndtn mit Dief e 
nicht. Die Männer find, wie die „N.⸗Y. Handelsztg. ch ien eſem 
Projecte nicht einverſtanden, indem fie behaupten, vier l nicht 
enuͤgend, um ein weibliches Weſen kennen zu Fach ochen. 7 
alb eine Ausdehnung der betreffenden Friſt au 

BE DE nn 


Den englifchen Hausfrauen hat eine richterliche Entſcheidung jetzt 
ein Re Kpanden wa 
eines Majors, hatte Fräulein Vincent als Köchin 
9 it S e von 17 Pfd. Sterl. Zwei Wochen 
— dem Eintritt der Köchin erlaubte es ſich die Hausfrau, die Küche zu 
betreten und einige Schüſſeln zu berühren. Fräulein Vincent verbat ſich 
dies und wies der Dame die Thür mit den Morten: „Ich bin Köchin: 
Sie haben hier nichts zu thun; gehen Sie ſofort hinaus.“ Die Frau zog 
ch ſchleunigſt zurück; ihr Gatte jedoch ſah die Sache anders an, kündigte 
— Köchin den Dienft und ſchickte fie fofort aus dem Hauſe. Die Köchin 
klagte wegen unbefugter Entlaſſung und verlangte ihren vollen Lohn. 
Der Richter jedoch wies die Klage ab und äußerte die Anſicht, daß eine 
Hausfrau das Recht habe, nicht nur die Küche, ſondern jedes Zimmer 
im Hauſe zu betreten und die Sachen zu berühren. 


t zurückgegeben, das ihnen ſchon längſt abhanden gekommen war. 


9 


dt, Cantor Müſſigbrodt⸗Hänichen (Ober⸗Lauſitz), Hauptlehrer 
Heisler-Balpersdorf lie Neurode und Cantor Fluche⸗Neumarkt zu 


die anderverſammlung im Jahre 1890 wird Grottkau in Ausſicht ge⸗ 


Gen.] hielt ze Abend 

an welcher 30 Perſonen theilnahmen. Unter Leitung des Vorſitzenden des 

Verwaltungsraths, Herrn Mäder, fand die Wahl von 2 Verwaltungs⸗ 

h ſtatt. Es wurden Ingenieur Jetſchin und Hauptlehrer 
ewählt. 


9 

© Habelſchwerdt, 9. Oct. [Regenwetter.] Seit Sonntag Abend 
regnet es faſt ununterbrochen, ſo daß die Neiſſe ſchon bedeutend ange⸗ 
chwollen iſt. Auf den Bergen fällt Schnee. 

A Albendorf, 9. Oct. [Cäcilien⸗Verein.] Am 4. d. M. wurde 
hierſelbſt die diesjährige General⸗Verſammlung des „Grafſchafter Cäcilien⸗ 
Vereins“ abgehalten. Bei dem hierbei celebrirten feierlichen Hochamte ge⸗ 
langte die Inſtrumentalmeſſe von Witt: Missa in honorem St. Luciä zur 

hrung. Die darauf folgende Predigt hielt Herr Pfarrer Olbrich aus 
Nothwaltersdorf, in welcher derſelbe beherzigenswerthe Belehrungen über 
Kirchenmufik gab. Die nächſte Verſammlung des Cäcilien⸗Vereins fol in 
Grafenort abgehalten werden. 
A Grafenort, 8. Oct. [Jubiläum.] Vor Kurzem feierte Ober⸗ 
ürtner Herr Schlegel hier fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſer 
anlaſſung wurde derſelbe u. a. auch von dem Verein für Gartenbau 
und Obſtzucht beglückwünſcht, deſſen älteſtes Mitglied der Jubilar iſt. 

» Brieg, 9. October. (Bewerbenerein. — Militärverein.] 
Der hieſige Gewerbeverein hielt geſtern Abend eine Sitzung im Saale des 
Gewerbehauſes ab, an der Br der Oberrealſchuldirector a. D. 
Nöggerath aus Hirſchberg theilnahm. Geſchäftsführer Rutſch beſprach 
einen von Tiſchlermeiſter Pohl⸗Steglitz conſtruirten coniſchen Simshobel. 

veferirte Herr Rutſch über die Beſtrebungen des deutſchen Vereins 

Knaben⸗Handarbeit. Hierzu ergriff auch Director Nöggerath als Vor⸗ 
ſtandsmitglied dieſes Vereins das ; er gab eine Geſchichte dieſes Unter⸗ 
richtszweiges und der bisherigen Wirkſamkeit des deutſchen Vereins für Knaben⸗ 

andarbeit, insbeſondere über die Lehrerbild alt in Leipzig für Knaben⸗ 
andarbeit, die Unterſtützung — ng . — des weg 
und des preußiſchen Cultusminiſters und die Verpflanzung dieſes Unter: 
i i leſien. Auf den Rathſchlag des Herrn Nögge⸗ 


einer Bier⸗ 


Herr | günftige entſchieden die Erhaltung des 


von der Stadt an dle evangeliſche und kalßoliſche Schulſocietät gewährte 
Subvention von ca. 4500 M. nach Maßgabe des Beitrages der Societäten 
zur Klaſſen⸗ und klaſſiſicirten Einkommenſteuer zu vertheilen hat. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Reiſe des Kaiſers. 


Bologna, 11. October. Kaiſer Wilhelm iſt früh 4 Uhr 
19 Min. hier eingetroffen und um 4 Uhr 35 Min. nach Florenz 
weitergereiſt. Auf dem Bahnhofe war trotz der frühen Morgenſtunde 
eine große Volksmenge verſammelt, welche den Kaiſer enthuſiaſtiſch 
begrüßte. In Udine ſowie auf allen Stationen fand gleichfalls ein 
ſehr enthuſiaſtiſcher Empfang ſtatt. Auf dem ganzen Wege brannten 
Freudenfeuer. Abends 11 Uhr hatte ſich der Kaiſer in den Schlaf⸗ 
ſalon zurückgezogen. 

Florenz, 11. Octbr. Kaiſer Wilhelm traf Morgens 8 Uhr auf 
dem prachtvoll geſchmückten Bahnhofe von Piſtoja ein, woſelbſt das 
Frühſtück eingenommen wurde. Um 9 Uhr traf der Zug auf dem 
biefigen Bahnhofe ein. Der Kaiſer wurde vom Botſchafter Grafen 
Solms begrüßt, der die anweſenden Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörben und eine Deputation der deutſchen Colonie vorſtellte. Nach: 
dem der Kaiſer Viele durch Anſprachen ausgezeichnet hatte, ſetzte er 
9½ Uhr die Reiſe nach Rom fort. 

Rom, 11. October. Die Stadt iſt im glänzendſten Flaggen⸗ 
ſchmuck. Zahlloſe Fremde ſind angekommen. Ein heute Morgen 
vom Bürgermeiſter veröffentlichtes Manifeſt ſagt: Der erwartete 
Monarch, der Enkel des ſiegreichen, hochverehrten Begründers der 
deutſchen Einheit, der Sohn des hochherzigen Kaiſers, welcher Be⸗ 
weiſe einer jo innigen Zuneigung für Italien unſerer ruhmreichen 
Dynaſtie gegeben, der weiſe und ſtarke Fürſt, Kaiſer s Wil⸗ 
helm II., verſtand es, in den wenigen Monaten ſeiner Regierung 
Europa das ſicherſte Pfand und die Sicherheit des Friedens zu geben, 
und ſeinem Volke, welches mit uns gemeinſame Hoffnungen, Kämpfe 
und Erfolge hatte, das feſte Vertrauen einzuflößen, von einer ſtarken 
Hand den hohen Zielen zugeführt zu werden, welche die Zukunft 
den tugendhaften und ſtarken Voͤlkern vorbehalten hat. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 10. October. Die Nachricht der „B. B.⸗Ztg.“, daß 
der Reichstag früher zuſammentreten ſolle, um wegen der Vorgänge 
an der oſtafrikaniſchen Küſte einen Credit zu bewilligen, iſt gänzlich 
unbegründet. 

* London, 11. Oetbr. Die „Times“ erfährt aus Konftanotinpel, 
der türkiſche Botſchafter in Wien informirte die Pforte, die Kaiſer⸗ 
Eutrevue brauche keine politiſchen Beſorgniſſe einzufloͤßen, fie be⸗ 

Friedens. Veränderungen der 
gegenwärtigen Situation ſeien nicht in Ausſicht genommen. Was 
auch hinſichtlich Bulgariens entſchieden werden ſollte, eine Beeinträch⸗ 
tigung der europäiſchen Türkei ſei nicht beabſichtigt. 

* London, 11. Octbr. Kaiſerin Friedrich beſucht Windſor 
im November, nach der Rückkehr des engliſchen Hofes aus Schottland. 

* Athen, 11. October. Die Trauung des Kronprinzen ſoll im 
October nächſten Jahres nach griechiſchem Ritus hier in Gegenwart 


Kaiſer Wilhelms erfolgen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
burg, 11. October. Die Königin von Griechenland 
iſt geſtern Abend mit dem jüugfigeborenen Prinzen in Begleitung 
ihrer Mutter und ihres Bruders Demetrius nach Odeſſa abgereiſt. 
Aus Tiflis wird gemeldet: Das Kaiſerpaar empfing in feier⸗ 


licher Audienz den außerordentlichen perſiſchen Geſandten. Die Be⸗ 
völkerung hat dem Kaiſerpaare einen glän Empfang bereitet; 
der gruſieniſche Adel bildete die E Auf die Huldigungs⸗ 


anſprache des Adelsmarſchalls erwiderte der Kaiſer, er zweifle nicht an 
der unveränderlichen Ergebenheit des heldenmüthigen gruſieniſchen Adels. 
Waſhington, 10. October. Dem Monatsberichte des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Bureaus zufolge wurde die Baumwollernte durch den Ende 
Auguſt und während des größeren Theils des September herrſchenden 
ſtarken Regen und Wind geſchädigt. Die Qualität hat ſich infolge 
der günſtigeren Witterung neuerdings gebeſſert. Der allgemeine 
Durchſchnittsſtand iſt 78 / gegen 83 / im September. Der gegen 
wärtige Stand der Maisernte it 92 gegen 94 ¾ „ im September; 
gegenwärtigen Anzeichen zufolge wird der volle Durchſchnittsertrag 
von 26 Buſhels per Morgen erwartet. Der allgemeine Durchſchnitt 
des Winterweizens iſt 12 Buſhels per Morgen, des Frühjahrsweizens 
etwas über 10 Buſbels. Die Qualität iſt bei Weitem unter Durch⸗ 
ſchnitt, was die Zufuhr noch weiter reducirt. 

Newyork, 11. October. Auf der Eiſenbahn im Lehigthale in 
Pennſylvanien fliegen geſtern zwei Züge zuſammen, die mit Theil- 
nehmern an einem katholiſchen Feſte beſetzt waren. Mehrere Wagen 
find zertrümmert. Die Zahl der Getödteten wird auf 40 geſchätzt. 

Newyork, 11. October. Bei dem Eiſenbahnunfall in Penſyl⸗ 
vannien ſollen nach den neueſten Nachrichten 60 Perſonen getödtet 
und etwa 100 verwundet ſein. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 10. October, 3 Uhr Rahm. UP. 1,55 m. Fällt. 
— 11. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 0,70 m. Letzte Nachricht. 
Brieg, 10. Oetbr., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,34, U.⸗P. 3,54 m. Steigt. 
— 11. Octbr., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,60, U.⸗P. 4,08 m. Steigt 


langſam. 
Breslau, 10. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗Y 5,10 m. U.⸗P. 1,11 m. 
— 11. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,33 m, U.⸗P. 1,60 m. 


Handels-Zeitung. 


ck. — Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
vom 3. bis 10. October. Die Kartoffeln, etwa zur Hälfte aufgenommen, 
ergeben ein besseres Resultat, als bisher geschätzt. In vielen Füllen 
wird ein bis 20 pCt. höherer Ertrag, als im vorigen Jahre gewonnen. 
Andererseits — es auch berechtigte Klagen, namentlich wegen des 
oft geringen Stärkegehaltes. Fabrikkartoffeln sind knapp und um ca. 
25 — — . — Speisekartoffeln dagegen reichlich und billig bis 
45 NM. per 24 Ctr. frei Berlin. Eine weitere rapide Preissteigerung hat 
für Kartoffelfabrikate stattgefunden, grosse Posten Stärke und 
Mehl wurden durch hiesige Commissionäre für das Ausland gekauft. 
Der Mangel an Waare und die verspätete Production stützt die Steige- 
rung, ebenso der Ausfall der holländischen Ausfuhr, welcher nur etwa 
150000 Sack gegen ca. 450 000 Sack des vorigen Jahres betragen wird. 
Man bezahlte für Stärke und Mehl in Schlesien von 23—94 M., in 
Pommern von 22—23 M., in der Priegnitz von 3—%4 M., in der Pro- 
vinz Sachsen von 24—25 M. ab Station. — Hiesige Preise: Kartoffel- 
stärke, feuchte, reingewaschene 12,60 M., Ia. centrifugirt und auf Horden 
getrocknet 23,75— 233,50 M., do. ohne Centrifuge prompt 22—23 Mark, 
IIa. 20—21 Mark, October-December. Kartoffelmehl Ia. 35—235,50 M., 
Ib. 2424, M., IIa. 23 M. Kartoffelsyrup In. weiss 25 M., do. do. 
zum Export 25, 75 Mark, Ia. gelb 22,75 — M. Kartoffelzucker, Ia. 
weiss 25,50 M., Ia. gelb 23,50—24 M. — Weizen- und Reisstärke 
begegneten ruhiger Frage. Wir notiren: Ia. grossstückige Hallesche, 
Pasewalker 43—44 Mark, do. kleinstückige 37—39 Mark, Schabestärke 
32—34 Mark, Reisstückenstärke 43--44 Mark, Reisstrahlenstärke 45—46 
Mark, Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Ausweise. 
Wien, 11.Octbr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 832 221 Fl. 
(Plus 24136 Fl.), die der Südbahn 892 667 Fl. (Plus 14 750 Fl). 


* Zum Kaffechandel. In Newyork würden, nach einer Meldung 
des „B. T.“, am 8. October sehr starke Ankäufe durch ein Hausse- 
Consortium bewirkt und die Preise erfuhren eine bedeutende Steigerung. 

* Polnische Steinkohle, Die polnische Steinkohle von Dombrowo 
hat neuerdings bedeutenden Absatz nach dem südlichen Russland 
errungen und concurrirt gegenwärtig nicht allein in dem nordöstlichen 
Theile Preussens mit der oberschlesischen und englischen, sonder: 
auch im südlichen Theile Russlands mit der englischen Steinkohle. 
Wie bedeutend der Absatz der polnischen Steinkohlen nach Odessa 
hin ist, 1 daraus hervor, dass allein in der letzten Woche des 
August J. 1800 Waggons, im Ganzen eirca 1 Million Pud Stein- 
kohlen von Dombrowo nach Odessa gingen. Nach Preussen nimmt 
die polnische Steinkohle ihren Weg besonders über Alexandrowo und 
Mlawa. Die Steinkohlenförd ist, nach der „Pos. Zig“, in an- 
dauerndem Zunehmen und war i. J. 1887 um 3 Millionen Pud grösser 
als im Jahre 1886. Um den Absatz der polnischen Steinkohle zu 
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TG 
A Breslau, 11. October. [Von der Börse.] Die Börse ver- 


kehrte heute bei geringem Geschäft in recht fester Haltung. Bevorzugt 
waren Rubelnoten, österr. Creditactienfund Goldrenten, welche bei regem 
Begehr bedeutend höher als gestern notirten. Auch Bergwerkspapiere 
lagen günstig bei zum Theil procentweise besseren Coursen. Am 
Schlusse etablirte sich lebhafte Nachfrage für Donnersmarckhütte. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12%/, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1633), —1g—164 bez., Ungar. Golärente 844, —81bez., Ungar. 
Papierrente 76—1j, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 135— / J) 
bez. u. Gd., Donnersmarekhütte 64½ —/ bez., Oberschl. Eisenbahnbed. 
113¼ bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 85¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 
99%, bez., Orient-Anleine II 03% bez., Russ. Valuta 220—½—219½ bis 
220¼ bez., Türken 15 bez., Egypter 84 bez., Italiener 96% bez., 
Mexikaner 93 Gd. 

Nachbörse: still. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit - Actien 
164, Vereinigte Königs- und Laurahütte 135%, Donnersmarckhütte 
654/,, Russ. Valuta 220. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) } 


Herlim, 11. October, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 163,75. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Günstig. 


Berlin, 11. Octbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 164,10. Staats- 
bahn 106, 50. Italiener 96, 90. Laurahütte 133, 40. 1880er Russen 
60. — 8 n 219, 70. &proc. Ungar. enger = 5 1881er 

ssen oi on, Orient Anleihe II 63. 80. Mainzer 1 . Disconto- 
Commandiz- 231, 40. aproe. Egypter 83, 90. Günstig. 

Wien, i1. October, 10 Uhr 10 Min, Oesterr. Credit-Actien 310, —. 
Marknoten 59, 45. &proc. ungar. Goldrente 100, 20. Fest. 

Wien, 11. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310. 10. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 252.30. Lombarden 107, 75. Galizier 
909, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 42. 4%, ungar. 
Goldrente 100, 12. Ungar. Papierrente 90, 75. Elbethalbahn 197, 50. 
Fest. 


Frankfurt n. M., 11. October. Mittag. Credit-Actien 260, 87. 
Staatsbahn 211, 62. Lombarden —, —. Galizier 176, 37. Ungarische 
Goldrente 84, —. Eeypter 84, 10. Laura —, —. Fest. 

Paris, 11. Oct. 30% Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 105, 50. 
Italiener 97, 30. Staatsbahn 541, W. Lombarden —, —. Egypter 
426, W. Träge. 

London, 11. October. Consols 97, 75. 1873er Russen 99, 12. 
Egypter 84, —. Milde. 


Wien, 11. October, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 10. 11. 


Cours vom 10. 11. 


Credit-Actien.. 307 20 310 50 [Marknoten 59 45 59 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 30 251 10 4% ung. Golärente. 99 67/100 32 
Lomb. Eisenb.. 107 50 108 — HSilberrente .......- 82 10 82 30 
Galizier 208 — 1209 75 [London 121 90121 90 
Napoleonsd'or. 9 63¼ l 9 62½ 1 Ungar. Papierrente. 90 351 90 80 


Cours- O Blatt. 


— 


Breslau, 11. October 1888, 


Berlin, 11. Oct. [Amtliche Schluss-Counrse.] Sehr fest 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 8 Bam. 2 

C 28 : urs vom 10. > 
Galiz. Carl-Indw.B. 8 8870 D. Reichs- Anl. 44% 107 800108 
Gotthardt-Bahn . . . 132 40,132 40, do. do. ne 103 70,103 70 
Lübeck-Büchen . . . 172 20174 — | Posener Prandbs 4% 102 20102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 109 — 1090 —| do. do. 3½% 101 20101 40 
Mittelmeerbahn ... 123 90 124 80 ab. 70 3 101 — * 0 

ud fi — — 0. U 0. 

Warschau-Wien 178 20180 50 a ee dess — — 176 50 
Elsenbahn-Stamm - Prioritäten. do3!/,0/,St.-Schldsch 101 40101 60 


Breslan-Warschau.. 58 20! 58 50] Schi ½ % Pfdbr.L. A 101 70/101 80 
Ostpreuss. Südbahn. 119 90120 —| do. Rentenbriefe.. 105 — 104 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aotlen. Oberschl.3½% Lit. E. — 101 20 
Bresl.Discontobank. 110 50111 30 do. 4½% 1879 103 901 
do. Wechsierbank. 102 20102 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Deutsche Bank..... 172 — 1173 — Ausländische Fonds. 
Disc.- Command. ult. 230 — 230 60 83 70 83 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 60 163 80 Italienische Rente.. 96 80 97 — 
Schles. Bankverein. 123 20123 80 Mexikaner 92 60 92 90 
Oest. 4% Goldrente 92 70 92 50 
Industrie-Gesellschaften. 


do. 4¼½% Papierr, 68 30] 68 20 
Bismarckhütte ..... 171 — 1172 10 


do. 4¼% Silberr. 68 70] 69 — 

Bochum.Gusssthl.ult 182 50185 20 — re — 119 50119 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner oln. 5 andbr.. 
do. Eisend.Wagenb. 160 10162 75 do. Liqu.-Pfandbr. 56 20 56 10 
do. Pferdebahn. . 136 50 135 50 Rum. 5% Staats-Obl. 
94 20 94 20 do. 60% do. do. 106 60106 70 
163 20163 50 Russ. 1880er Anleihe 85 — 85 30 
Donnersmarckhütte, 64 en 64 40 do. 1 99 90100 — 
Dortm. Union St.-Pr. 95 20 97 20 „ 90 10 90 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 30 113 90114 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 166 — 168 — 63 70 64 10 
Hofm. Waggonfabrik 154 50157 — 82 50 
Kramsta Lemen-Ind. 131 15 10 15 40 
Laurahütte 5 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 163 50 

do. Eisb.-Bed. 112 80113 5 


do. Portl.-Cem. 150 — 152 — 
9 Portl.-Cemt, 129 — 129 30 

Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 


Egypter 4% 


do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 


8 
& 


Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Golärente 

do. Papierrente 75 80 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 167 95168 — 

Russ. Bankn. 100 SR. 218 85219 60 
Wechsel. 


Schlesischer Cement 221 —] — — Amsterdam 8 T.... — ] 168 80 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 75 London 1 Latrl. 8 T. — —i20 45½ 
do. Feuerversich.— — — —| do. 1 „ 31 — — 20 25 
do. Zinkh. St.-Act. 146 40146 80 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 

do, St.-Pr.-A. 146 50146 90 | Wien 100 Fl. 8 T. 167 80 167 95 
Tarnowitzer Act... 28 —|’— —| do. 100 Fl. 2 M. 166 800 166 95 

do. St.-Pr.. 103 — 104 20 | Warschau 1008R 8 T. 218 55| 219 40 


Pıivat-Discont 30%, 


Glasgow, 11. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 40. 7!a- 


Letzte Course. 
Berlin, 11. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Etwas abgeschwächt. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 

Oesterr. Credit. ult. 162 75/163 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 108 87 108 87 
Dise.-Command. .ult. 230 25/230 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 95 25 96 75 
Berl. Handelsges. ult. 177 25 177 50 Laurahütte ..... ult. 135 — 135 25 
Franzosen ult. 106 25 105 25 
45 75 45 87 

Galizier ult. 88 12 88 25 
Lübeck-Büchen ult. 172 75/173 87 
Marienb.-Mlawkault. 92 62 93 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 124 251125 62 
Mecklenburger. .ult. 160 37160 50 


Ungar.Goldrente ult. 83 62 
Russ. 1880er Anl. ult. 85 25 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 
Russ. II.Orient-A.ult. 63 62| 63 75 
Russ. Banknoten ult. 219 75219 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 11. October, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) November-Decbr. 187, 75, April-Mai 206. 25. Roggen 
Novbr.-Decbr. 160, 25, April-Mai 166.—. Rüböl October 57, 80, April- 
Mai 56, 40. Spiritus 50er November-December 51, 80, April-Mai 54, 30. 
Pewoleum loco 25, 20. Hafer October 141, —. 


Berlin, 11. October, [Schluss bericht.] 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Besser, | Rüböl. Fester | 
Novbr.-Dechr. ... 187 50 188 50] October......... 57 80 57 80 
April-Mai ......-- 205 50/207 — ] April-Mai.......- — 56 10 
Roggen. Höher, 
Octbr.-Novbr..... 159 50/161 — 
November-Decbr. 159 40 161 50]Spiritus. Besser. 
April-Mai ....... 165 2 75 00, . 32 90 
Hafer. ud. rr 52 40 53 — 
October 14⁰ 50143 75 do. Novbr.-Decbr. 51 50 52 — 
Octbr.-Novbr..... 133 — 134 50 do. April-Mai... 54 10 54 50 
Stettin, 11. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 10, 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. = 
Novbr.-Decbr. ... 188 505189 — October 56 50 56 59 
April-Mai ....... 198 — 199 —] April-Mai........ 55 50 55 50 
Roggen. Fest, 
Novbr.-Deeor. ... 2 — en 50] Spiritus. za 
April-Mai....... —1161 — loco mit 
5 Consumsteuerbelast. 52 20 52 40 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 40 33 80 
loco (verzollt) .. 13 4 13 —]| Octbr.-Novbr. 70er 32 — 32 60 


Posen, 10. Octbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 
zufuhr war am heutigen Wochenmarkte umfangreich, die Kauflust für 
Weizen und Roggen 2 rege, als in den letzten Tagen. Preise 
unverändert gegen letzte Notirungen. Hafer für den Consum gefragt, 


konnte zu höheren Preisen schlank plaeirt werden. Laut Ermittelung 


der Markteommission wurden 100 Kilogramm Zn Preise notirt: 
Weizen fein. 18,00 M., mittl. 17,20 M., ordin. 16,50 Mark, Roggen fein. 
15,20 M., mittl. 14,60 M., ordin. 14,20 M., Gerste fein. —— mit 
13.60 M., ordin. 1240 M., Hafer fein. 14,00 M., mittl. 13,50 M., ordin. 
12,90 M., Kartoffeln fein. 3,20 M., mittel 260 M., ordin. — M. — An 
der Börse: Spiritus: Matt. Gek — Ltr. Loco ohne Fass (50er) 50,10, 
(70er) 30,00 Mark. 
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fördern, ist für dieselbe aut der Bahn von Dombrowo nach Odessa 
ein Specialtarif eingeführt worden, nach welchem die Fracht pro. Pud 
nur 13,29 Kopeken beträgt. Der Durchschnittspreis der Steinkohlen 
an der Grube beträgt in Dombrowo 35 Kopeken pro 100 kg gleich 
5 Kopeken pro Pud, in Odessa während des Sommers 19¼ Kopeken, 
während des Winters bisweilen das Dreifache. 

© Vom oberschlesischen Bisenmarkte. Die Geschäftslage des 
oberschlesischen Eisenmarktes ist eine andauernd befriedigende. Der 
Roheisen - Verbrauch hält mit der Roheisen - Erzeugung fortgesetzt 
gleichen Schritt, sodass weder die für eigenen Bedarf arbeitenden 
Hochofenwerke, noch die für den Verkauf arbeitenden nennenswerthe 
Bestände aufzuweisen haben. Neue Abschlüsse von Belang können 
für Puddlingsroheisen nicht in Frage kommen, da die nächstjährige 
Production darin beinahe vollständig von den Bedarfsst%tten aufge- 
nommen ist. Das zur Erzeugung gelangende Giessereiroheisen ist zwar 
nicht auf so lange Zeit hinaus vergeben, indessen ebentalls knapp, da 
die Werke den an sie herankommenden Lieferungs-Ansprüchen und Nach- 
fragen nicht voll genügen können. Nicht blos im Reviere selbst haben 
die recht gut beschäftigten Eisengiessereien in diesem Rohmaterial 
vermehrten Bedarf, sondern auch entferntere Gebiete mit steigendem 
Bedarf haben das oberschlesische Giesereiroheisen kennen und schätzen 
gelernt und sind ständige Abnehmer desselben geworden, die sich all- 
mühlig immer mehr von dem Bezuge fremden Roheisens emancipiren, 
In Stahlwerks-Halb- und Fertigfabrikaten erhält sich trotz angestrengtem 
Tag- und theilweisen Nachtbetrieb ein intensiver Bedarf, sodass die 
Werke auf lange Zeit zu lohnenden Preisen reichlichst zu thun haben. 
Den Walzwerken liegt ausreichende Arbeit vor. Das Herbstgeschäft 
hat sich recht lebhaft entwickelt. Die Production pro IV. Quartal ist 
für alle Werke ziemlich begeben und der Eingang von Specificationen 
geht flott von Statten. Die Abnehmer in den Donau-Fürstenthümern 
und Dänemark beeilen sich, den Winterbedarf in oberschlesischem 
Walzeisen noch vor Schifffahrtsschluss heran zu bekommen und haben 
belangreiche Ordres eingereicht. Auch in Eisenblechen haben die Werke 
für längere Zeit gute Beschäftigung, wobei das Ausland die Qualitäts- 
marken des Reviers trotz höherer Preise bevorzugt. Der Antrag von 
Oberschlesien an den verbündeten Westdeutschen Feinblech - Verband 
auf eine mässige Erhöhung der Inlandspreise ist von selbigem vor- 
läulig noch nicht angenommen worden,” indem nur für Ordres 
von 100 Centner Mark 0,50 Mehrpreis berechnet wird, da 
jedoch der Verkauf von Blechen auch im westlichen Revier gute Fort- 
schritte macht, so darf man eine Preissteigerung für Feinbleche nur 
als aufgeschoben, nicht als aufgehoben betrachten. — Der Drahtwaaren- 
markt weist seitens der grösseren Eisenhändler bereits rege Kauflust 
für Frühjahrslieferung auf, da man sich bei den gegenwärtig billigen 
Preisen nicht nur mit dem vorliegenden, sondern einem grossen Theil 
des nächstjährigen Bedarfs versorgen möchte, Die Werke sind nun 
zwar für Abnahme bis Jahresschluss. Abgeber wollen dagegen zu den 
jetzigen zu niedrigen Preisen für nächstes Jahr noch keine Engage- 
ments*übernehmen. - Specificationen und Ordres gehen reichlicher ein, 
als man nach der vorgerückten Saison erfahrungsgemäss erwarten 
dürfte, die Werke sind demnach in allen Artikeln befriedigend be- 


schäftigt 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


i Breslau, 9. October. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Zechprellerei und Diebſtahl.] Am Spätabend des 18. Februar d.-S. 
ſaßen in dem der Wittfrau Marie Scholz, geb. Janus, gehörigen Reſtau⸗ 
rationslocal Matthiasſtraße Nr. 20 drei Gäſte. Einer derſelben hatte für 
Bairiſch Bier und Cigarren den Betrag von 50 Pf. zu bezahlen. Er ver: 
weigerte die Bezahlung mit dem Bemerken, er habe überhaupt kein Geld. 
Der Aufforderung der Frau Scholz, das Local zu verlaſſen, kam er nicht 
nach. Frau Scholz ließ den Revierwächter Wuttke herbeirufen. Dieſer 
brachte den Gaſt nach der Straße. Hier verlangte er von dem⸗ 
ſelben im Auftrage der Wirthin die Angabe der Perſonalien. Der 
Unbekannte nannte ſich Gottlieb Göppert und gab Weinſtraße 11 
als ſeine Wohnung an. Als hierauf der Wachtmann den Mann nach 
ſeiner Wohnung begleiten wollte, weigerte ſich derſelbe, mitzugehen. Es 


Antlle 
Wechsel- Course vom 19. October, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 169,10 ba 


he Course (Course von 11— 12%. 
Ausländische Fonds. 


ſtellte ſich bald heraus, daß der Mann einen falſchen Namen und falſche | 
Wohnung angegeben habe; es war der Arbeiter Friedrich Trotzke, Ender⸗ 
ſtraße 8. Kaum war dies feſtgeſtellt und Trotzke der Freiheit wiedergegeben 
worden, da kam aus dem Scholz'ſchen Local die Meldung, es ſeien daſelbſt 


dem Kutſcher Schönbrunn 9 M. 70 Pf. aus der Taſche entwendet worden,] Mittwoch, den 17. October 1888: 
der muthmaßliche Dieb ſollte Trotzke fein. Dieſer hatte ſich heute wegen]! 


2 
des bei Frau Scholz durch Nichtbezahlung der Zeche verübten Betruges]? Grosse Kunst-Auction 


und wegen Entwendung der 9 M. 70 Pf. vor der Strafkammer zu ver: 15 im Auftrage des Kunsthändlers Anton Stel soll eine werth- 
antworten. Er geſtand nur die Zechprellerei zu, entſchuldigte dieſelbe aber 0 1 1 

—. d für die Sed bed Baar a or 9 en . — volle Sammlung guter 0 gemä de öffentlich meist- 
Beweis für die u es Angeklagten nicht geführt werden. er Ge⸗ 1 ter Bi 8 

richtshof erkannte hinſichtlich des Diebſtahls auf Freiſprechung, wegen des P 1 Biase, 
Betrugs wurde Trotzte mit drei Monaten Gefängniß und einem Jahr] Kinzel, Rieger, Friedländer, Mahlknecht, Ebert, Kray, Kaufmann, 
Schweninger eto. etc. vertreten sind. ea) 


Ehrverluſt beftraft. 
R. Unterſchlagung im Amte. Der Hilfspoftichaffner und frühere „Oeffentliche Ausstellung der Gemälde von Sonnabend, den 13. 


Amtsdiener P., wohnhaft zu Klein⸗Tſchanſch, Kreis Breslau, ſtand heute 
Rn ar dus 5 DE Kataloge gratis in der Ausstellung. eg 


vor dem Schöffengerichte wegen ſechs Unterſchlagungen, begangen im 
Kunsthandl. Theodor Lichtenberg. 


Laufe dieſes Jahres zum Nachtheil von ſechs Gemeindeinſaſſen von 
Verlag pon Ednard Trewendt in Breslau: 


Brockau, wo er bei dem Amtsvorſteher Walter die Functionen eines Amts⸗ 
dieners verſah. Als ſolcher hatte er auch die vom Breslauer Polizei-Prä⸗ 
Robert Rößler, eee ere, een 
f Schleſiſche Gedichte. Gleg. gebd. Preis 2 M. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 


ſidium erlaſſenen Strafbefehle den Adreſſaten zu überreichen, doch war er 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


nicht ermächtigt, die betreffenden Strafgelder ſelbſt einzuziehen, ſondern 
DEE Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


die Betreffenden waren angewieſen, die Beträge an die Breslauer Stadt⸗ 
rahmengen a en eee wm 


hauptkaſſe direct einzuzahlen. Der Angeklagte hat nun in ſechs Fällen 
gefertigt: Bruno Richter, Kunsinantiung, Bresiau, Schlosschle) 


Breslau, Zwingerplatz 2, J. Stock. 


Strafgelder in Höhe von 3—6 Mark einkaſſirt und die Ablieferung dieſer 
Beträge an die Stadthauptkaſſe unterlaſſen. Der Beſchuldigte giebt an, 
die Gelder dem Amtsvorſteher Walter, der inzwiſchen geſtorben iſt, über⸗ 
geben zu haben, ohne ſich eine Quittun darüber ausſtellen zu laſſen. Da 
jedoch der Amtsvorſteher nach einiger Zeit den ſechs Intereſſenten Mahn⸗ 
zettel zuſchickte und die betreffenden Strafbeträge von den Leuten auch 
thatſächlich noch einmal bezahlt werden mußten, ſo ſcheint die Behauptung 
des Angeklagten auf ſehr ſchwachen Füßen zu ſtehen. Der Staatsanwalt 
beantragte die Unzuſtändi keits⸗Erklärung des Schöffengerichts, und dieſes 
ſprach in der That ſeine Incompetenz in dieſer Sache aus, indem es die⸗ 
ſelbe an die Strafkammer verwies, weil nach der gepflogenen Beweisauf⸗ 
nahme eine Unterſchlagung im Amte vorliege. 


An gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Albert Fränkel do. do. Frau v. Brauneck, n. Tochter, 


4 A 2 data Ohlauerſtr. 10/11. v. linsky, Rigtsb., lin. 
. , e 
nicht in dem Maße wie in der Reichshauptſtadt, wo die Keichenfledderer |” Wenbey, 3 S RER er Frl. A. v. — en- 

v. Amelungen, Kfm., Berlin. Pelzer, Fabrik., Rheydt. mannsdorf. 


eine ausgedehnte und wohlorganiſirte Spitzbuben⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenfeitigfeit bilden. Dem 23jährigen Muſiker Hugo Haan ar 
Breslau, geboren zu Jauernig, öſterr. Schleſien, preußiſcher Staatsange⸗ 
höriger und Reſerviſt, war es vorbehalten, die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe ae auf dieſe im Dunkeln ſchleichende Diebesbande zu lenken. 
Ein achtbarer Bürger, Herr Joſeph L., hatte eines Abends im Pariſer 
Garten etwas ſchwerer geladen wie gewöhnlich und war auf einer Bank 
am Chriſtophoriplatz ſanft eingeſchlummert. Als er vom Wächter zum 
Nachhauſegehen aufgefordert wurde, vermißte er feine filberne Uhr mit 
Talmikette, die er kurz vorher noch beſeſſen hatte. Den Ermittlungen der 
Polizei gelang es feſtzuſtellen, daß eine ſolche Uhr von einem jungen 
Manne, Namens Hugo Franke, bei einem Geldleiher für 4 Mark verſetzt 
worden war. Der muthmaßliche Dieb wurde ſofort in Haft genommen, 
doch leugnete er, die Uhr geſtohlen ze haben. Er ſuchte vielmehr die bei 
vielen Langfingern ſo beliebte undtheorie zu verwerthen, welche jedoch in 
jüngſter Zeit etwas in Mißcredit any ift. Das Gericht verurtheilte 


Dr. Steiner, Arzt, n. Gem., Hähnel, Fabrik., u. Frau, Frl. Elfe v. Shaumontet, Erd- 
Roſenberg. Bielitz, Oeſterr. Schl. mannsdorf. 
Scholz, Amtsrath, n. Gem., Stöger, Fabrik., Wien. Hötel z. deutschen Hause 
Kroſchlitz. Racer, Fabrik., Nürnberg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Zirzow, Contre Admiral z. Wallner, Kfm., Königsberg.] Heisler, Maurermſtr., nebſt 
D., Berlin. Oberniedermeyer, Kaufm., Gem., Trebnitz. 
Hobelmann, Gen.⸗Inſpect., Gaislingen. Dr. Moſes, prakt. Arzt, 
Bremen. Hartig, Kfm., Meerane. Koſtenblut. 
Roſenberger, Fabrikbeſ., n. Hunt, Kfm., Paris. Stursberg, Kfm., Rudolſtadt. 
Gem., Langenbielau. Eulenhaupt, Kfm., Frank- G. Gürtler, Gerber, Neumarkt. 
Dr. Döring, Oberſtabsarzt furt a. M. M. Gürtler, Kfm., n. Gem., 
I. Kl., n. Gem., Luͤben. Bloch, Kfm., Nürnberg. Goͤrlitz. 
Reuter, Rgbſ., Buckowina. Heim, Kfm., Dresden. J. Gürtler, Kfm., Trebnitz. 
Meebold, Dir., Heidenheim. Bendix, Kfm., Berlin. Boͤſebeck, Kfm., Schwelm. 
v. Byern, Pr.⸗Lt. u. Rgbſ., Prager, Kfm., Berlin. Zacharias, Kfm., Dresden. 


den wegen Eigenthumsvergehens bereits vorbeſtraften Angeklagten wegen n. Gem., Deutſch⸗Jaͤgel. Hötel du Nord Reichel, Kfm., n. G. 
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß. WE Kerſting, Dir., Augsburg. | Neue Taſchenſtraße Nr. 18. —— 
— „Heinemanns Hotel 


Fernſprechſtelle Nr. 499 [Fr. Kfm. Bloch, m. 

zur goldenen Gans.“ Se. Erlaucht raf zustolberg⸗ 2 Kom 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Stolberg auf Bruſtawe. Rom, Kfm., Berlin. 

Dr. Brehmer. Heilanſtalts- Ring, Rgbſ., n. Frau, Ober⸗ Kassner’s Hötel 
beſitzer, u. Gem., Goͤrbers · naundorf.] zu den drei Bergen, 
dorf. Arnhold, Kfm., Berlin. Büttnerſtr. 33. 


Petelelelelelekeie telle lrdelelr dell: 


1 Adolph Gürtler, 
e Gürtler, 


Familiennachrichten. 
Verlobt; Frl. Margarete Lauge, 
gu Kammerger.⸗Ref. Dr. jur. 
ik Platho, Berlin. Frl. Helene 
Krauſe, Herr Pfarr⸗Vicar Georg 


eb. Haisl Korth, Cammin i. P.—Dram⸗] mare, nebſt Bedienung, Neumann, n. Frau, Sorau b 
1 gi 4755 burg. Frl. fer achſtein, Weidenhof. N.Lauſitz. Chotzen, Fabrikbeſ., N 
euverm e. gar 2 a uſtav Beh: v. Koczotowski, Nittergtsb., Stöfowsti, Gtsbſ., Warſchau. hals. 
u „ . Poſen. | Stült, Kfm., Lodz. Ledebur, Wirt ts =; 
ee. ea, 11840] Verbunden: Dirig. Arzt d. Diakon. | Dierig, Fabritbeſizer, und Walter, Hebelſcwarwe⸗ ee Fine 
10. October ſpitals in Kairo, Herr Dr. H.] Gem., Oberlangenbielau. Scholz. dgl. Glogner, n. Fam., Sonder- 
. 2 ent Frig . ern Graf u. Gräfin Gzarnecki, Schulz, Apoth., Kattowitz. burg. 
8 hand - . ann, Rigtsb., n. Fam. u. Be Starke, Kfm., Lodz. Scholz, kgl. Bauführer, Berlin 
Cranz 1 Frl. Agnes v. Burchard, Leipzig. gleitung, Gogolewo. Roſenberg, Kfm., Teſchen. Bodenheim, Kfm., Berlin. 


Geſtorben: Fr. Hptm. Ilſe von Frau Fabrikbeſizer Ohme u. Frau Prof. v. Wawrowaki, Koſterliz, Kfm., Goſel. 
Eickſtedt, geb. Freiin v. Eick⸗ Tochter, Waldenburg. Trier. Koſterlißz, Kfm., Beuthen. 
ſtedt, Hagenau. Herr Prem.⸗Lt. Hermann Fränkel, Fabrik- v. Wawrowski, Stud., Berlin. Goldſchmidt, Kfm., Fürth. 
a. D. Georg v. Brixen aus  befiger, u. Gem., Neu- v. Goͤrdſch, Offizier, Magde⸗ Ruffer, Kfm., Neiſſe. 
Rom, Meran. ſtadt O. S. burg. Linke, Kfm., Wittenberg. 


Musikabonnements! Novitäten! 


Gelegenheitsdichter 
f 


u. erb.Off.sub Z.201 Brest. Z. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Stamm-Prioritäts-Actien. Breslau, 11. October. Preise der Cerealien. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


91/,19 3 22 1 1 
5 8 3 2 er Oest.Gold-Rent.& | 92.50 c 93.00 B Börsen -Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
London! 5 Na 191 : gute mittlere ering.Waare 
do. do. 5 3 M. 20.24 6 a do. Silb.-R.J )J. 4½ 68,80. ba 69,05 3 10 a9, Dividenden 18861887. vorig. Cours. heut. Cours, 0 8 | a > o 
\ . ur 1 3 G Br. Wsch. St. P.) 1½% 1¼ — 1 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
- es. 4½ KS. 30.65 @ do. do. A/ 0. 4%½ 69,10 G 69,15 S Br. Wsch. St. P. ) 1½ 1?/,]. 
Paris 100 Fres.!| 4½ X 
Petersburg.. 6½ KS.“ — do. do. kl.“ — — ar Dortm,-Enschd. (21/31 2/4 — — Wei A a % = . N . MR 5 90 
Warsch. 100 SR. 6½ kS. 217.00 8 do. Pap. -R. F/ A. As 2 — Lassie au 4 109,00 B 108,90 B Weizen, gelber 15 10 17 90 17000 17440 10/00 16 50 
. : 10. 10. — = ainz Ludwgsh. f f ; | 3 
a 175 2 1160,40 0 do Loose 1860 5 119.50 B 119,00 G Marienb.-MIwk. |1 | — = Roggen . .. 115180] 15,60 | 15/40 ] 15|10 | 14190 | 1470 
indische Fond Ung.Gold-Rent.|4 | 83,75 bs ee BEN Hafer . 118140[ 18120 1310131230 1280 
indische Fonds. = . — — — ä — nn 22 — 
vorig. Cours. heutiger Cours. en en kLi4 | — 7646.95 bzB Auslündische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.|Erbsen ....... 15/50] 15 — 14/50 | 14 — 13. — 12. — 
b. Reichs- Anl.] 4 108,25 B 108,15 B do. Pap.-Rente 5 75,0 bs 5 Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.0800 
u: 101 ö 25 10770 15 108,70 mi ns 1 101, 10 B 101,10 B ee ei 30 30 — | — Festsetzungen der Müdeiee ese Ott le * 
Prss. cons. Anl.. 70 bz bz do. Prior.-Act. 4 — = LEN LINE Eee 25 fein mittel ordinär fein mittel ordinär. 
ae a4 6% [10ATOABO baG poln. Lig.-Pfdb.& | 55,50 b | 66,00 ba 8 Bank-Actien. Raps [25130]24120]23120 _Winterrübsen [25] — 2410923110 
do Schuldsch. 3½ 101,75 bz 101,90 bs 3 er 5 0 bs 6250 0 6 5 n Su 45 ‚u 3 og ee Breslau, 11. October. [Amtlicher Producten- 
W 55 3/— ur 0. do. Ser. V. 5 5 2 2500 DZ 2 0. Wechslerb. 5% 4% ö Börsen- Bericht. Roggen (per 1000 Kiiogram 
A) er Dee): 15 04.5 Russ. Anl. v. 18800 4 | 84,85 bz 85,25 baG 9) D. Reichsb.*). . 5,29 6 ½ — — still ekündigt 8 Geer, 7 elaufene Kündı 1 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,30 bz 104.50 bzB 5 8 1 k 81 8 ı 8 Ss 8 gung 
&cbl.Pfdbr.altl.| 3½ 101.55 bz 101.75 E do. do. k. 4 — — Sch Bar 5 —5½ 6 123,25 1 123,30 50 bzIscheine —, per October 155,00 Br., October - November 
do. Lit. A. 3½ 101 7080 bad 101,75 bzd do. do. v. 188806 — — do. Bodencred.6 |6 124,00 124,00 B 155,00 Br., November - December 155,00 Br., December 
dr ia 3) 10170à80 626 101.75 bz do. do. v. 1884 5 99,65 bz 99,85 100,00 8 Oesterr. Credit. 87 8 — — 157,00 Br., April-Mai 162,00 Br. 
do. Rusticale 3½ 101,700 626 101,75 bad W er 85 — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per October 
do. altl. . . 4 102.00 bz 102,00 bz Orient. Anl. IL.|5 | 63,50 8 — — B W Industrie-Papiere. 132,00 Gd., October - November 132,00 Gd., November- 
do. Lit. A. 4 [101,80 C 102.00 bz n en l ee e Bresl.Strassenb. 5½ 6 136,00 bad 136,50 B [December 131,00 Br. . 
do. do. 4½ 102,00 8 102,40 B N 5 198.45 8 en bad do. Act.-Brauer [O — | — = i ier gekündigt — 1 
ic. II. 2 62.2 ). . 2, 5 7 . Lu oco in Quan n 5 ilogramm — er tob 
i ee 4 102,20 bad do. do. kl.? | 9560 be — 405 er 1 = 00 Br., Octbr.-Novbr. 57,00 Br., Novbr..Decbr. 87,0 Br., 
do. Lit. C. II. 4 101,90 B 102,00 bz Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 15,5 B| conv. 15,30 G| do. Börs.-Act. 5½%j 5½ — 105,00 G Spiritus (per 100 Liter à 1000) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
er il 83 do. 400 Er.-Loos.] — 39,50 B 41,00 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 159,50 B 160,50 bz& brauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
PosenerPidbr..|4 102.10 bs 102,10 b2@ See — Hofm. Waggon.|2 85 b 57875 55755 885 ae ZEN 50,60 Gd., 70er a, 
5 5 erb. 5 — — Häß0l ” vember ) 1 a . 
e > | Mecik-änleihele | Lede Fangen, [0 = — |= December de e ad, Mer 30 da. 
Rentenbr., Schl.!4 104, 8090 bzG 105,00 B * . 8 5 Frankf. Güt.-Eis.]6 6¼½ — — in er Kilogr.) ohne Umsatz. 
u 2 Inländische Eisenbahn Erlorltüts Obligatlonen.] O. 8. Eisenb.- Bd., | 0 |1128112,40b2|113,95 brd Kündigungs-Preise für den 12. October: 
Schl. Pr.-Hiltsk 4 104.25 B 104,50 bz ] Er.-Schw.-Fr. fl. 4½ 000 B 104.00 bad Oppeln. Cement 2 2½ 120% B 129,50 0 Roggen 155,00, Hafer 132,00, Rubel 58,00 Mark. 
do. do. 3½ 101.80 B 101.70 B ao. K. 4 |104,00 B 104,00 bad Grosch.Cement.| 7 11½ 221,00 B 223,00 bz& | Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Hypotheken- Pfandbriefe. Pe hl I1t b. 4 10000 ben 110800 bad en ae 15050 bz 15000 8 5 De Pe — 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,20 B 105.25 bzB do. Lit. E. 3½ 101.50 6 101,50 6 e eee Be 11. October. Zuekerhörse 
do. rz. à 100 4. 102.90 B 104.05 B ra l e Schles. Dpf.-Co. Magdeburg, 11. 5 g 
410 4½ 112,10 B 112,10 B 8 10400 ar 10400 520 8 770 5 — a 13950 0 fa gement Basis 23 po 17.00-17.30 ie 
do. rz. & we 2 10290 B 10400 bab do. do. H. 4 104,00 b2B 104.00 bad do. Lebenvers. 0 3 ½ p. St. — Bst. = Rendement Basis 88 pCt.... ... 16,40 —16,60 16.40-16.60 
run. 3% . En do. 1873.4 104,00 bzB 104,00 bz do. Immobilien 5 5½ 11050 bz 11050 @  |Nachproduete Basis 75 Por... — = 
oth. Ber al - 89.90 6 do. 1874. 1 Bee do. Leinenind..|41/,| — 13150 B 131.75395bz Brod-Raffinade ſꝶlil. 525 29,00 29,00 
Russ. Bod-Cred. | 4½ 90.00 B 1 15 do. 1879... 4½ 104,20 etw.bz 104,25 B do. Zinkh.-Acet 6% 6% a 14800 U rod-Raffinade 6 — — 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880.4 104,00 B 104,00 8 do. do. St. Pr. 6½ 6½ — 148.00 G Gem. Raffinade e 27.75 27.75 
Brel. Strsab. Ob 4 — — do. 1883.4 — - 40. Gas- A. G. 00 el tg Gem. e . ii Ger . . 28,25 — 26,50 26,25 26,50 
Dnnrsmkh. Obl/ 5. — oe R.-Oder-Ufer 4 |104,00 B 72 Siles. (V. ch. Fab) 5 6 12,00 0 125.00 B endenz am 11. October: Rohzucker unveräudert, Ra flinirte 
Henckel'sche do, do. II. 4 104, 0 68 104,10 8 Laurahütte . ½ 5½ 133,25 bz 135,50 bzB unverändert. 
, I UI ferne ehem Ines 
r 15 5 2 3, 
-ahü 1 - Br 
648 Pia. Bd Ob. 35 eg . Oest. W. 100 F. 07 eg 168,20 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard. Zinsſuss 5 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,10 B 102,59 bz Russ. Bankn. 100 SR. 217,90 bz 219,50 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrsthz f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Gräfin Henckel v. Donners⸗ Chriſtoph, Fabrikbſ., Niesky. Hertzog, Fabrikbeſ., Neugiers⸗ 


